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ſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über alle
Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges
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und Land und iſt daher für alle Anu-
zeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende
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vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. Dezember d. Js.
die Halleſche Zeitung gegen Einſendung der Abonnements-
Quittung gratis geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die S

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Unter dem Ferzenbanm.
Mitten hinein in die Unraſt und das Haſten des c

Lebens, in die Kämpfe und Nöthe der Gegenwart ſtrahlen
Friede verkündend, Verſöhnung verbreitend, die Kerzen amWeihnachtsbaum. Nicht in die ſchönſte Zeit des Jahres, wenn
die Natur in ſtolzer Jugendfriſche prangt und ſich zum Reifen
und Fruchtbringen anſchickt, nicht, wenn unzählige Blüthenkelche
in Wald und Flur im goldenen Licht der Lenzesſonne ſich er-
ſchließen, feiern wir das ſchöne Feſt der Liebe, ſondern wenn
der Winterfroſt über der Erde lagert und Eis und Schnee die
Keime begraben. So wurde einſt der Heiland geboren, als
die Menſcheit in tiefſter Troſtloſigkeit nach Erlöſung ſich ſehnte,
in tiefſten Winter der menſchlichen' Geſchichte erglänzte plötz-
lich am nächtlichen Himmel der Stern, der die Könige gen
Bethlehem führte da erklang das Jubellied der Hirten, da
ſtreckte zuerſt ein holdes Knäblein die Hände aus
nach der begnadeten Mutter. Mitten im Grauen der Winter-
nacht wurde die chriſtliche Lehre geboren, die der Realität
des Weltreiches die Jdee eines auf Herzensreinheit beruhenden
Gottesreiches gegenüberſtellte die in der Buße und Beſſerung
die Bedingung des Seelenheils erkannte und das Prinzip aller
Gebote in dem Geſetze der Liebe fand. Den Armen ward das
Evangelium gepredigt, den Bedrückten die Theinahw am
Himmelreich verheißen und das Bewußtſein von Gott als dem
allmächtigen Schöpfer dem heiligen Geſetzgeber und gerechten
Richter durch das Bewußtſein von der Erlöſung und Gottes-
kindſchaft ergänzt. Nicht ohne Kämpfe gelangte die
chriſtliche Botſchaft zum Siege. Den ſtolzen Männern den
gebildeten Hellenen war die Lehre von dem gekreuzigten Gott
aus jüdiſchem Geſchlecht eine abergläubiſche Thorheit nur die
Schwachen und Belaſteten und ünterdrückten hörten
gern die Botſchaft von dem zu ihrer Niedrigkeit herabgeſtiegenen
Gotte und die Predigt von der zukünftigen Auferſtehung in
ſeligem Leben. Und doch errangen ſie den Sieg, weil die
Oppoſition e War e in dem Glauben an Chriſtus
einen unwiderſtehl am geſige igen Halt, die gegenſeitige Unter-
an in dem Gebot der Liebe ein kräftiges Motiv gewann.
Beſiegelt aber war der Sieg, als die germaniſche Welt für
das Chriſtenthum eintrat. Einſt waren der Deutſchen kriegs-
gewaltige Schaaren ohne Ruhe durch die Welt ge-
zogen, Paläſte und Schätze zu erobern als die neue Lehre
bei ihnen Eingang fand, wurden ſie die Sturmböcke
gegen die Kultur des Heidenthums. Jndem ſie die chriſtliche
Lehre germaniſchem Weſen vermählten, ſchufen ſie auf der
Trümmerſtätte des Alten neue Gebilde. Nicht in dem lebens-
und geſtaltungsfrohen Weſen des Hellenen, nicht in der nüchtern
ernſten Art des Römers gelangte das was Chyriſtus geleyrt,
zu voller Reife, es gedieh erſt zu höchſter Entfaltung in dem
tiefſinnigen phantaſievollen Deutſchen. Die weltgeſchichtti che
Aufgabe der Germanen begann in der Stunde der Vermählung
mit dem Chriſtenthum.

Jn dem Glanz der Weihnachtskerzen liegt eine tiefe
ſymboliſche Bedeutung. Schon in grauer Vorzeit feierten unſere
Altvorderen die Nacht der Winterſonnenwende, in der die Götter
Umzug hielten im brauſenden Sturm, indem ſie die heilige
Eſche ſchmückten mit Gaben und Lichtern. Streit und Kampf
ruhte, Gottesfrieden lag auf den germaniſchen Landen. So
will auch heute noch Haß und Zwietracht ſich nicht einen mit
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Weihnachten im Felde.
(Aus Nr. 306 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870.)

Auf Vorpoſten in der Chriſtnacht.
Es leuchtet lieblich klar und mild

Der Sterne W in ſeiner Pracht,
Es ruht der Wald, es ruht die Flur,
Kein Laut tönt durch die Winternacht.
Nur durch den großen Tannenbaum,
Der an des Waldes Rande ſteht,
Ganz leiſe, leiſe, hörbar kaum,
Es wie ein heimlich Flüſtern geht.

Dort in der Nähe ſteht allein
Ein deutſcher Krieger auf der Wacht,
Er ſchaut hinüber nach dem Feind,
Denkt nicht, daß heute heil'ge Nacht.
Wie er nun ſchreitet auf und ab
So kommt er an den Tannenbaum,
Da bleibt er plötzlich ſinnend u
Und über ihn kommt's wie ein Traum.

Der Baum erglänzt in hellem t.
Er ſteht nicht mehr am Waldesrand

m Vaterhauſe ſie eet er ihn
a, wo er jede Weihnacht ſtand,

Zw um er So e ſgeisanze ar ebenDer Vater ernſt, das Mütterlein
d naſſen Augen im Gebet.

Da hört er wie der Vater ſpricht

„Still Mutter, hemm' der Thränen Lauf!
„Denk' was der Ehriſt uns hat beſcheert,
„Voll Dankes blick' nach oben auf.
„Ein einig deutſches Vaterland

Mit einem Kaiſer hehr und ſtark,
Der jetzt dem Reiche Frieden giebt,
„Der dauernd ſchützt des Reiches Mark'.

„Und der heut' fehlt in unſerm Kreis,
„Dein Sohn, auch er hat mit vollbracht
„Das große Werk, er war dabei,„Als man zerſchlug des Feindes Macht.
„Daß er noch lebt, wenn er auch fern,
„Deß wollen wir uns heute freu'n,Doch wenn er glücklich wiederkehrt,
„Dann ſoll erſt rechte Weihnacht ſein.“

Da plötzlich blitzt es drüben auf
Her von des Feindes Felſenneſt,
Und ſinnend blickt der Krieger auf,
Die Hand greift nach der Waffe feſt.
Doch weit hin über'n Tannenbaum
Hinſauſend fliegt des Feindes Schuß,
Er hat beendet nur den Traum
Und klingt ihm faſt wie Heimathsgruß.

Dampierre les Bois bei Belfort, den 24. Dez. 1870.
Carl Lutzemann,

Sergt. im 67. Jnf.-Regmt.

Die Weihnachtsfeier in Verſailles.
Wohl noch r waren die Straßen der Stadt Verſailles ſo

glänzend erleuchtet am Abend des 24. Dezember; nicht ſowohl
durch die Laternen, nur ſehr ſpärlich brennen, als vielmehr
durch die hellſtrahlenden Weihnachtsbäume, welche alle Fenſter er
leuchteten. Ueberall, wo unſere Truppen im Quartier lagen, brannte
ein Baum und ſtaunend blickten die Vorübergehenden in die hell-
erleuchteten Fenſter, und wunderten ſich über das friedliche Feſt der
kriegeriſchen Männer. Keiner von ihnen war zurückgeblieben in dem
Bemühen, dem Andern eine Freude zu bereiten, und Viele, die viel
leicht an die eigenen re u eimath dachten, bauten den
Kindern armer franzöſiſcher ElIm Präfekturgebäude, in Wer Wlhnung des Königs, brannten

dem wilden Glanze t des Weihnachtsfeſtes. Jm öffentlichen

Leben ſinkt der zum Streit erhobene Arm der ſich befehdenden
Parteien und wohlthuende Stille herrſcht in der Politik, die
ſonſt ein Tummelplatz iſt heftiger Leidenſchaft. Der Schwer-
punkt des haſtenden Treibens, Las tagaus, tagein von der Hütte
des Armen bis zum Thron des Fürſten ſeine Wellen wirſt, iſt
aus der Oeffentlichkeit verlegt in die ſtille heimliche und heimiſche
Häuslichkeit. Heute raſtet der Mann, aufathmend im Kampf
um das Daſein, den das Leben an der Neige des JahrhundertsNiemandem erläßt. Ringe er in ſaurer Arbeit um das noth
wendigſte tägliche Brot, ſitze er auf dem Thron eines mächtigenWeltre ches, ſtrebe er nach den idealen Hhhen der Kunſt, denke

er nach über die Probleme der Wiſſenſchaft, führe er die Feder
oder den Deoen, ſtehe er im Kampf des politiſchen Lebens oder
des wirthſchaftlichen Wettbewerves, heute, wenn am Tannen-
baum die Kerzen ſtrahlen und der Duft der Tannennadeln uns
berauſchend umweht, halten ihn in unzwingbarem Bann, der
Weihnacht holde Stunden.

Wohl giebt es ſolche, die über die „naive Weltanſchauung
eines kindlichen Zeitalters“ ſich hoch hoch erheben dünken, aberauch ſie überkommt beim der Welhnachtskergei eine
Ahnung, daß ihnen am wahrhaftigen menſchlichen Glücke etwas
Weſentliches fehlt. Wenn ſie auch von der Heilsbotſchaft nichts
wiſſenswollen, ſo können ſie doch der duftigen Romantik ſichnicht entziehen, die das Weihnachtsfeſt überall umgiebt. Wer

als Erwachſener unter dem Tannenbaum ſteht, der braucht
nicht lange hinzuſchauen, bis ſein „Geiſt zu ſchwärmen.“
Aus den Zweigen des Baumes ſchaut ihn mit träumendenMärchenaugen ſeine eigene Kindheit an, net ihm alles Glück
jener ſüßen Tage, als ſorgliche Elternhänte noch wie eine Vorſehung

über ihn wachten, in die Seele zurück und ruft in ihm auch die
Erinnerung an den reinen Glauben jener Zeit, an die Gebete,
die ſeine kindlichen Lippen mit innigem Vertrauen zu Gottes
Thron emporlallten. Wohl ihm, wenn er allezeit dabei ge
blieben iſt. Wie Manchen muß das Märchenauge traurig und
vorwurfsvoll anblicken, weil er ſein Chriſtenthum eingebüßt und
ein warmes, d nbiges liebevolles Herz gegen einen zwar viel
ſeitig ausgebi deten, aber kalten, keine herzi nnige Lebensfreude

gewährenden Verſtand eingetauſcht hat. enn ſich in einem
olchen Herzen unter den Strahlen der Weihnachtslichter dieFackel der Sehnſucht nach der göttlichen Liebe entzündet, ſo

wird man die Seelenſtimmung begreifen, in welcher der doch
gewiß radikale Johannes Scherr die Worte ſchrieb „Von dem,
was in der Seele des Volkes vorgeht, des wirklichen und
wahrhaften Volkes, ja davon haben die Herren Materialiſten
nicht die entfernteſte Vorſtellung. Kümmern ſich auch nicht
darum. Sie wähnen, dem „Fortſchritt““ zu dienen, wenn ſie
die Erde vergöttern, d. h. der Menſchheit ihre Jlluſionen nehmen.

Aber ohne Gott, Jdeale und Jlluſionen iſt der Menſch nur einMweibel ges Stück Vieh.“
Doch horch! Es könt ein Glockenzeichen, die Pforten

öffnen ſich und heller Kinderjubel Cheucht alle Betrachtungen

von dannen, die ſich um etwas anderes drehen als um das
liebe, jauchzende kleine Volk, das kein Ende ſeiner Freude
kennt, und das ja auch den Mittelpunkt des Feſtes bildet. Wie
ſich beim Anblick all' der Herrlichkeiten die zarten Wangen
röthen, wie die Augen glänzen und bald hier, bald dort ein
heller Jauchzer verräth, daß irgend eine beſondere Ueber-
raſchung das kleine Herz in raſcheren Schlag verſetzt hat. Wer

zwei Bäume. Nach dem Thee, um halb 10 Uhr führte der
Monarch ſeine hohen Gäſte in den großen Saal, nachdem er vorher
eigenhändig den We eihnachtstiſch geordnet, und die Präſente für
die hier anweſenden Familienmitglieder und General- Adjutanten,
ſowie andere Herrſchaften vertheilt hatte. Rührend war es zu ſehen,
wie der König einem Vater gleich, der ſeine Kinder beſchenkt, von
Einem zum Andern eilte, und ſich an der Freude der Beſchenkten
freute. Eine höchſt gelungene Skizze des bekannten Geſchichtsmalers
Fritz Schulz ſtellt den Monarchen in dem Augenblick dar, wo er beim
ſtrahlenden Weihnachtsbaum und umgeben von den hohen Geladenen,
dem jungen Erzherzog von Oldenburg eine Granate überreicht, auf
der das Wort Spicheren“ eingravirt war. Auch für den Monar ichen
war auf dem Tiſche ein Plätzchen mit einem Teller belegt, auf dem
ſich die üblichen Aepfel und Nüſſe befanden, und daneben verſchiedene
Geſchenke: von der Königin deren Porträt, gemalt von Plockhorſt,
von dem Kronprinzen das Bild des Unteroffiziers Förſter vom Königs-
GrenadierRegiment, die durchſchoſſene Regimentsfahne tragend, die
derſelbe in der Schlacht bei Wörth mit Lebensgefahr gerettet hat.
Dann ein Modell Friedrichs des Grvßen von Alberti, das Bild „dieWacht am Rhein“ von Scheuerlein, endlich eine von einem 80jähric en

Mann für den König gewirkte ſchwarzweiß-rothe Fahne c. ie
Geſchenke für die hohen Herrſchaften, unter denen ſich der Kronprinz,
die Prinzen Karl, Adalbert, der Großherzog von Baden, von Olden-
burg c. befanden, waren mit kleinen Zettelchen dezeichnet, auf denen
von der Hand ver Königin der Name des Empfers geſchrieben ſtand.
So las man

Für r Fritz

Ein militäriſcher Chalo
ladenkaſten.

Für Fritz G. v. Baden
Ein Leuchter.

Für Fritz
Eine alte Feldflaſche.

A.
e 4Aufs Angenehme wurde der Flügel Adtutant Graf Walderſee

überraſcht, der an dieſem Tage gerade den Dienſt hatte, und, den
lm in der Hand, im Zimmer ſtand, als der König ihm beim

bergehen ein Käſtchen in die Hand drückte. Dasſelbe enthielt
das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.



ver möchte aber wohl die himmelhoch jauchzende Freude der
kleinen Welt mitanzuſehen, gleichzeitig der zu gedenken,
deren liebende Sorgfalt und aufopfernde ung ung gerade in
dieſen Tagen ſo glänzend ſich bewährt. Die deutſche Mutter, deren
Namen unſer Volk mit 5 tolze nennt, ſie iſt es, die
unſer deutſches Weihnachtsfeſt g. dem gemacht hat, was es iſt.
Unter der Hand der deutſchen Mütter gedeiht allerorten Gottes
urcht, Zucht und Sitte, unter dem Tritt ihres Fußes ſproßt
egen auf und der Zoll der Dankbarkeit, den unſer Volk ihr

ſchuldet, iſt unermeßlich. „Es iſt ein Troſt“, ſagt Eliſe Polko,„daß man die Mutter nicht aus der Welt ſchaffen kann, aus

der man juſt ſo viel verbannen möchte; denn ſo bleibt mit ihr
Glaube, Liebe, Hoffnung und Alles, was an heiliger Poeſie
auf Erden denkbar iſt.“ Ja wahrlich, ſo iſt es, und darum
at es bei uns in Deutſchland auch eine ganz beſondere Be-
eutung, wenn in dieſen Tagen von Haus zu Haus der

Wunſch getragen wird: „Fröhliche Weihnachten

Deutſches Reich.
ur Weihnachtsfeier im Kaiſerhauſe. Die Weih-

nachtsbäume für den Kaiſerpalaſt, ſämmtlich ausgeſuchte, tadel
loſe Exemplare, ſind geſtern aus dem Wildpark nach dem
Neuen Palais geliefert worden. Die Feier am heutigen Abend
indet dort wie jedes Jahr in gewohnter Weiſe ſtatt. Um 4
Ihr iſt Diner im engeren Familienkreiſe, zu welchem nur

wenige dem Kaiſerpaar naheſtehende Perſonen Einladungen er-
halten. Alsdann erfolgt die Beſcheerung der Dienerſchaft undOfficianten im Muſchelſaal im Veſſein der Kaiſerlichen

Familie. Hieran ſchließt ſich die Beſcheerung für die Prinzen
und Prinzeſſinnen jedes der Kaiſerlichen Kinder hat ſeinen
eigenen Weihnachtsbaum, welcher je nach dem Alter der Be-
ſchenkten von verſchiedener Größe iſt. Auch das Kaiſerpaar hat
eine beſonderen Bäume. Später dürfte das Kaiſerpaar mit
en Prinzen noch der Weihnachtsfeier in der Kaſerne des Lehr-

infanterie-Bataillons beiwohnen.
Die offiziöſe Berl. Correſp. ſchreibt: Jn mehreren

Zeitungen iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Regelun
des Verkehrs mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln un

atgut, in einer Form veröffentlicht, welche den Leſer dazu führen
muß, dieſen Entwurf als einen endgiltigen anzuſehen. Demgegen-
über ſei hier ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der betreffende
Entwurf nur die Unterlage der Berathungen bildet, welche augen-
blicklich unter den betheiligten Reſſorts ſchweben, und daß eine end-
ſnge Redaktion und die Beſchlußfaſſung über dieſelbe noch aus

ehen.

Wie ſchon erwähnt, hat der Abg. Hitze bei der vom
Reichstage mit Berathung der Handwerkerkammer-Vorlage
beauftragten Kommiſſion den von ihm ſchon in der erſten
Plenarberathung angekündigten Antrag eingebracht:

„Jn Erwägung, daß 1. eine erſprießliche Thätigkeit der Hand-
werkerkammern nur dann zu erwarten iſt, wenn dieſelbe ſich auf
einem beruflich und örtlich gegliederten organiſatoriſchen Unterbau
aufbauen, daß 2. die geſetzliche Regelung des Lehrlings- und Ge-
ſellenweſens und die Schaffung einer entſprechenden obligatoriſchen
Organiſation zur Durchführung derſelben einerſeits ohne vorherige

Bildung und Anhörung von Handwerkerkammern erfolgen kann,
andereits dringendſt nothwendig iſt, daß 3. eine Anhörung
der Betheiligten, ſoweit eine ſolche zur Durchführung der Organi-
ſation im Einzelnen erforderlich erſcheint, auch direkt oder durch

Vertrauensmänner möglich iſt unter Ablehnung des
eſetzentwurfs, betreffend die Errichtung von Handwerkskammern,

die verbündenden Regierungen zu erſuchen, thunlichſt bald, jeden
falls innerhalb dieſer Seſſion, einen Geſetzentwurf auf Grundlage
der „Grundzüge eines Geſetzes, betreffend die Organiſation des
Handwerks und die Regelung des Lehrlingsweſens“, des preußiſchen

Miniſters für Handel und Gewerbe, Herrn Frhrn, von Verlepſch,
unter möglichſter Berückſichtigung der e Beſchlüſſe derHanvwert erkertage zu Berlin (1894) und Halle (1895) auszuarbeiten

und dem Reichstage vorzulegen.“
b ur Erläuterung dieſes Antrages wird im „Weſtf. Merk.“
emerkt:

„Der Zentrumsfraktion erſchien es im Intereſſe der Sache
förderlicher, anſtatt die Vorlage einfach abzulehnen zugleich die
poſitiven Ziele der Reform in einer Reſolution feſtzulegen. Zu
dem Zwecke beantragte ſie die Ueberweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion, um eine gegenſeitige Ausſprache und Verſtändigung
der handwerkerfreundlichen Parteien einerſeits und der Vertreter
der verbündeten Regierungen andererſeits zu wögtuge
Sie hatte denn auch die Genugthuung da
tro anfänglicher Ablehnung doch die große
Mehrheit der Parteien für die Ueberweiſung an die Kommiſſion
ſtimmte. Es ſei noch bemerkt, daß die Vorſchläge des preußiſchen
Handelsminiſters nur als „Grundlage“ empfohlen werden, im Ein
zelnen aber die bezüglichen Beſchlüſſe der Handwerkertage in Berlin
und Halle, welche auf die volle Einführung des Befähigungs-
nachweiſes und obligatoriſchen h 7 zur „möglichen
Berückſichtigung“ empfohlen werden. ie beſte Löſung wäre es,
wenn der inzwiſchen fertiggeſtellte Geſetzentwurf des preußiſchen
Handelsminiſters recht bald als Vorlage der verbündeten
Regierungen an den Reichstag gelangte.“

Die Wochenſchrift das „Land“, die mit der Nau-
mann'ſchen „Hilfe““ und dem „Volk“ vielfach an einem Strange
zieht, hat in ſeiner Nr. 6 der nachſtehenden rohen
Schmähung eines der thätigſten und hervorragendſten konſer
vativen Führer der Provinz HeſſenNaſſau, des Herrn Oberſt-
lieutenant a. D. Wilhelmi zu Wiesbaden, Raum gegeben:

„Vom „Generalliſiren“. P einer vom 28. November
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Verſammlung von Chriſtlich
Sozialen, Deutſch-Sozialen und Konſervativen trat auch ein Oberſt
Wilhelmi aus Wiesbaden auf; er verurtheilt ganz in den Aus-
drücken der „Conſervativen Correſpondenz“ die ſozialiſtiſch geſinnten
Geiſtlichen, welche die Begehrlichkeit der Maſſen wecken und die
Verhältniſſe der Großgrundbeſitzer im Oſten gar nicht kennen.

P. Rauh Die Red. des „Land“.) Er habe in Manövern die
dortige Gegend genau kennen gelernt und geſehen, wie die
Arbeiter Wohnungen prächtig im Stande geweſen wären,
„wie ein Villenviertel Red. des „Land“) und ein Kurpark,
wie die Frau Gräfin die armen Arrbeiterfrauen gepflegt
habe c. Deshalb lautet auch ſein Urtheil „Dieſe Richtung können
wir unter keinen Umſtänden in der Partei dulden.“ Dieſer Menſch
iſt typiſch für gewiſſe Kreiſe er lebt im Weſten, kommt einmal auf
dem Mannöver nach dem Oſten, ſieht da, Gott weiß, was für Häuſer
für Arbeitshäuſer an, lernt e ine Gräfin kennen, die Arbeiterfrauen
pflegt, und unterſteht ſich auf Grund dieſer „Erfahrungen“ den
Paſtoren, die täglich von ihrer Jugend an mit den Arbeitern um
gehen, die Kenntniß abzuſprechen. O, wie albern! Der Mann
r nicht, Gott bewahre! Aber wenn ein chriſtlichſozialer
Heiſtlicher, geſtützt auf mehr als 600 Berichte (7) aus dem Oſten
ein Urtheil über die Verhältniſſe fällt, dann weg mit ihm! Er

generaliſirt! g.Wir haben es für nothwendig gehalten, die ganze gehäſſige
Notiz hier wiederzugeben, um ein Beiſpiel für die Geſinnung,
die man in den Kreiſen der „Jungen“ gegenüber den Konſer-
vativen hegt, beizubringen, und um gleichzeitig unſere Land-
wirthe vor der Verbreitung des „Land“ eindringlichſt zu
warnen. Man wird doch Landwirthen nicht zumuthen wollen,
ſolchen unbegründeten Schmähartikeln noch in den eigenen vier
Pfählen Verbreitung zu verſchaffen.

„JZ re, Ä„—42.

Frankreich.
Die mehrfach dementirte Demiſſion des Miniſters

Berthelot
wird während der Kammerferien doch zur Thatſache werden. Der
Conſeilchef Bourgeois iſt ſtark überbürdet und wird vorausſichtlich
einen Unterſtaatsſekretär erhalten.

Jtalien.
Die Dinge in Maſſauah.

An einer Truppenſchau, die General Baratieri am vorgeſtrigen
Gedenktage des Sieges von Art abhielt, gen n italieni

ägerkompagnien, vier Askaribatterien und anu irreguläre
theil. Von den Wällen Adrigrats ſchauten zwei Unterhändler

dakonnens zu, die Baratieri geſiern empfing. Die Regierung hält
die Verhandlungen geheim. Sie erachtet die Blättermeldungen, nach
denen Meneliks fernere Schritte vom Ergebniß ſeiner Verhandlungen
mit den Mahdiſten abhängen werden, für bloße Vermuthungen.
Bisher ſind die ſchwachen Derwiſchpoſten am Atbara nicht ver
ſtärkt worden.

Dem Sekolo wird aus Petersburg telegraphirt, Fürſt Lobanow
habe den italieniſchen Botſchafter darauf aufmerkſam gemacht, daß
Rußland gegen eventuelle neue Eroberungen in Abeſſinien Einſprache
erheben müßte, da Abeſſinien ſich auf Grund eines regelrechten Ver
trags unter Rußlands Protektorat geſtellt habe. er italieniſche
Botſchafter Marquis Maffei proteſtirte hiergegen und erklärte,
Italien erkenne keinen anderen Vertrag als den von Uccialli an, der
bekanntlich Jtalien die Oberhoheit über Abeſſinien übertrug. (7).

Am 29. und 31. Dezember werden acht Bataillone Jnfanterie
und vier Bataillone Berſaglieri nach Afrika von Neapel aus abgehen.
Auf Verlangen General Baratieris wird die Expedition 15000 ſiatt
10 000 Mann zählen. Trotz des Anerbietens Englands, dieſe Truppen
in an sari zu landen, werden dieſelben nach Maſſauagh gebracht
werden.

Das Gerücht, dgß die italieniſche Regierung in Friedensver
handlungen mit Ras Makonin eingetreten und gegen die Anerkennung
des Vertrages von Makalle und Räumung des Gebiets vom Tigre
bis zum Maal zum Frieden geneigt ſei, iſt vollſtändig unbegründet.

Spanien.
Kubaniſches,

Es ſcheint nicht, daß es den Bemühungen des Marſchalls
Martinez Campos iſt, den Einmarſch der kubaniſchen Jn-
furgenten in die Provinz Matanzas zu verhindern. Letztere betrachten
das Gelingen dieſer Operation als einen Beweis ihrer militäriſchen
Leiſtungsfähigkeit und als Gewähr, daß der Feldzugsplan des ſpani
ſchen Höchſtkommandirenden zur Unterdrückung des Aufſtandes thät-
ſächlich undurchführbar iſt. Die Gerüchte von der Abberufung des
Marſchalls aus Kuba behaupten ſich. Sie werden vorzugsweiſe von
den Aufſtändiſchen und ihren amerikaniſchen Gönnern genährt, in der
ſicheren Vorausſetzung, daß der eventuellen Abberufung des ange
ſehenſten ſpaniſchen Feldherrn die Anerkennung der Jnſurgenten als
kriegführende Macht ſeitens der Vereinigten Staaten auf dem Fuße
folgen werde.

Türkei.
Gegen die aufſtändiſchen Armenier in Zeitun

die bekanntlich kürzlich die von ihnen gefangen genommene türkiſche
Garniſon von 400--500 Mann niedergemetzelt haben, hat die Türkei
noch nichts ausrichten können. Der deutſche Botſchafter hat nach der
„Köln. Ztg.“ ſchon vor Wochen von Berlin die Anweiſung erhalten,
im Jntereeſſe der Menſchlichkeit die Vorſtellungen des engliſchen Bot
ſchafters bei der Hohen Pforte zu unterſtützen, dte darauf abzielen,
eine milde Behandlung der armeniſchen Aufrührer in Zeitun herbei-
zuführen, um dadurch weitere Blutthaten zu verhindern. Nachdem
die Aufrührer ſich in ſo unmenſchlicher Weiſe benommen, werden die
Türken wohl keine Schonung üben falls ihnen die Niederwerfung
der Zeituner gelingen ſollte.

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, findet
ſeit Mittwoch früh in und um Zeitun ein furchtbarer Kampf ſtatt.
Muſtapha Remſi Paſcha verfügt über 10 000 Mann und 24 Ge-
ſchütze. Die Armenier ſind 15 000 Mann ſtark. Viele Todte und
Verwundete werden bereits gemeldet.

Die Zurückziehung des italieniſchen Ge
ſchwaders aus den türkiſchen Gewäſſern beſtätigt ſich nicht. Das
erſte Geſchwader wird nur von einem zweiten abgelöſt. Die zweite
Diviſion des italieniſchen Mittelmeer- Geſchwaders wird nach dem
Orient in See gehen, unmittelbar nach dem die erſte Diviſion aus
Smyrna nach Tarent zurückgekehrt iſt. Ein amerikaniſches Ge
ſchwader iſt am Freitag vor Smyrna erſchienen. Der amerikaniſche

Auch im Parterre des Präfekturgebäudes, in der ſogenannten
Silberkammer, brannte ein Weihnachtsbaum, und zwar für die
Dienerſchaft des Königs, und dieſer Baum war wohl der einzige
im ganzen Hauptquartier, der von weiblicher Hand ausgeſchmückt
war. Hier waltete die geſchäftige Hand des Frl. Zumbrunner, welche
unter dem Namen „die königliche Kaffeemamſell“ allgemein bekannt
t und ſeit Beginn des Krieges ſich im Gefolge des Königs

efand.
Auf dem linken Flügel des Präfekturgebäudes brannte ebenfalls

ein Baum, und das war wohl der ſchönſte in ganz Verſailles er
gehörte den Soldaten der königlichen Stabswache, die ihn höchſt
vergnügt umſtanden. Freilich nicht alle einige ſaßen in der Ecke
des Zimmers, den Kopf in die Hand geſtützt, und ſtarrten nach-
denkend vor ſich hin. Vielleicht gedachten ſie der Mutter, der Schweſler
daheim, oder hatten ſie ein liebendes Weib, liebe Kleinen zu Hauſe
von denen getrennt zu ſein, man wohl nie ſchmerzlicher empfindet,
als an dieſem Feſte.

In der Rue de Provence Nr. 12, dem Geburtshauſe der
deutſchen Einigkeit, ſtrahlte ebenfalls ein Weihnachtsbaum, und noch
nie war der Graf Bismarck ſo vergnügt, ſo „bei Laune“, wie an
dieſem Abende. Ex hatte alle ſeine Räthe um ſich verſammelt und
nicht minder ſeine Dienerſchaft, bis herab auf den letzten ſelbſt der
Concierge und deſſen Kinder durften nicht fehlen. Ein Jeder war
mit Geſchenken, unter denen die Cigarren eine Hauptrolle ſpielten,
bedacht, der Graf ſelbſt aber hatte an dieſem Abende das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe erhalten.

Und ſo wurde dieſes gemüthliche, echt deutſche Feſt in allen
Kreiſen gefeiert, im Kriegsminiſterium von Herrn v. Roon, in der
Jntendantur von Herrn v. Stoſch, im Proviantamt vom Ober-
Proviantmeiſter Herrn Börner, kurz von allen Chefs der verſchiedenen
Abtheilungen und dann wieder von den Offizieren und Soldaten
unter ſich. Rührend war die Beſcheerung im großen Schloſſe,
wo ſich augenblicklich das Lazareth befindet. Dort brannten ſieben
Chriſtbäume, um welche diejenigen Verwundeten verſammelt waren,
die bereits im Stande waren, das Bett zu verlaſſen. Praktiſche Ge-
ſchenke, meiſt beſtehend aus wollenen Jacken, Strümpfen u. dergl.
waren für ſie aufgebaut dann wurden die brennenden Bäume den
Schwer verwundeten ans Bett getragen und ihnen die für ſie be-
ſtimmten Geſchenke überreicht. Das war ein Moment, ſo überwälti-
gend, ſo rührend, daß manchem der Zuſchauer unwillkürlich die
Thränen in die Augen traten. Wer vermag es, Worte für die Weh-
muth zu finden, von denen nun erſt die armen Verwundeten
en waren, ſo leidend, ſo fern von der Heimath heute gerade
peute!

Einen nicht minder rührenden Eindruck machte die Beſcheerung
im Lyceum zu Verſailles, wo augenblicklich 500 Kranke liegen. Dort
brannten neun Bäume, eine Tombola war veranſtaltet und ebenfalls
Alles gethan, die armen Kranken zu erfreuen.

Rührende Szenen, welche für das echt kindliche deutſche Gemüth
ſprechen, ſpielten ſich in den verſchiedenen Häuſern ab ſo hatte der
Lieutenant D. in der Rue St. Mederie den vier armen Kindern
ſeines Hauſes einen herrlichen Baum ausgeſchmückt und ſie mit Ge-
ſchenken reichlich bedacht. Er hatte dazu einen Kameraden, den Lieu-
tenant Z. eingeladen, aber wer beſchreibt D.'s Verlegenheit, als Z.
zur beſtimmten Stunde ins Zimmer tritt und 6, ſage ſechs kleine
Kinder mit ſich führt. Aber ſo viel war D. nicht eingerichtet dazu reichten
ſeine kleinen Einkäufe nicht aus. Z. aber meinte gutmüthig, das ſind die
Kinder aus meinem Hauſe und holte eine Kleinigkeit nach der anderen
unter dem großen Mantel hervor. Zehn Franzöſiſche Kinder um-
jubelten den deutſchen Weihnachtsbaum und verließen, als es längſt
10 Uhr vorüber war, reich beſchenkt, jedes ſein Päckchen in der Hand,
in glückſeligſter Stimmung das Haus der Rue St. Mederic Nr. 7.

Aber auch draußen auf Vorpoſten war man nicht zurückgeblieben
Rings um Paris ſtrahlten die Weihnachtshäume in die ſternhelle
kalte Nacht hinein, und den Einfluß von 13 Grad Kälte ſuchte

man durch eine ſplendide Einheizung abzuſchwächen, wobei man freilich
hier und da nicht allzu wähleriſch bei der Wahl der Einheizmittel
war. So heizte man z. B. in Montmagne mit einem wunderbaren
Piano, das allerdings durch eine franzöſiſche Granate bereits zer-
trümmert war. Die wunderbarſten Geſchenke kamen bei manchen
Beſcheerungen zum Vorſchein, ſo z. B. in einem Vorvoſtenorte auf-
fallend viele grüne Handſchuhe mit merkwürdig großen Stichen. Den
Stoff zu dieſen Handſchuhen hatten die Tuche einiger Billards
geliefert, die ſich in den umliegenden Villas befunden hatten. Auch
der Humor fehlte an dieſem ſchönen Abende nicht, und Einer, der
ſichs in den Kopf geſetzt hatte, „Dnkel Valderjahn müſſe auch ſeinen
Weihnächtsbaum haben“, führte dieſe ſchöne Idee auch wirklich aus
und ſetzte am heiligen Abende einen mit brennenden Lichtern ver
ſehenen Baum am Fuße des Valerien nieder. Dieſer wußte die ihm
gemachte Ueberraſchung wohl zu würdigen und revanchirte ſich durch
mächtige Granatenſchüſſe, die auf die durch die brennenden Bäume
verurſachten Lichtpunkte rings umher gerichtet waren. Wollte Trochu
die Weihnachtsfreude unſerer braven Krieger ſtören Möglich
aber ſie kümmerten ſich wenig um den dumpf rollenden Kanonen-
donner, ſei es, weil ſie ſich bereits daran gewöhnt hatten, ſei es, weil
ihre Gedanken heute in die Ferne ſchweiften.

Wie wir Weihnachten vor Paris feierten!
Eine Feldzugs-Erinnerung.

Seit Ende September 1870 war ich, ſo leſen wir u. A. in einer
Feldzug- Erinnerung von Dr. M. Bauer Leiter eines impoſanten
Depots für „kämpfenden Truppen“ im Bereich des IV. Armeekorps
in Eaubonne bei Soiſy, dem Sitz des General-Kommandos des vierten
Korps vor Paris. In einem Saal und 14 Schulzimmern war inein
Depot mit Liebesgaben aus der Heimath, aus Halle und der Provinz
Sachſen, untergebracht und täglich erſchienen zehn bis fünfzehn
Wagen, die von den Reichthümern meiner Leinen und Woll-Aus-
ſtattungen, meiner Eßwaaren und namentlich meiner Weine und
Spirituoſen ihren dringendſten (Vorpoſtendienſt-) Bedarf erhielten.
Viele Tauſende von Dutzenden Strümpfen, Unterbeinkleidern,
Hemden Shawls Pulswärmern Handſchuhen Unterjacken Leib-
binden und vieles Andere mehr waren ſtets auf Lager. Gegen Weih-
nachten waren etwa 350 Schinken 2500 Würſte 500 Speckſeiten,
21 Rieſenfäſſer mit Heringen, 100 große Holländer Käſe,
20 enorm große Kiſten mit Konſerven der feinſten
Art (Geſchenke Englands, die mir Lord H. perſönlich überbracht
hatte), 2000 Flaſchen Cognak und Rum, 5 Fäſſer Gilka, 160 Sack
mit Backobſt und Graupen und etwa 500 000 Stück Cigarren und
Anderes mehr im Depot. Was aber will das Alles ſagen bei
einem Deviſor von 30 000 Mann Jm Parke des Schloſſes von
St. Gratien hatte ich mir eine herrliche Ceder ausgeſucht und dieſe
zum Weihnachtsbaum für meine nächſten kameradſchaftlichen Kreiſe
urechtgemacht. Am heiligen Abend brannten die Lichtet daran. DieFranpoſen zwar hatten und haben noch heute keine Ahnung davon,

was Weihnachten für ein deutſches Herz beſagen will, namentlich
für ein deutſches Herz, das fern von den Seinen die Rührung be
meiſtern muß in den Erinnerungen an Heimath und Familie. Dieſe
Feinde, mit denen wir zum letzten Zweikampf auf Menſur ſtanden,
zerriſſen uns ſelbſtredend auch die Weihnachtsſtimmung durch kin
diſche Ausfälle in den Feiertagen, und man hätte die Urtheile der
Landwehrmänner, die voll tiefer Bitterkeit waren, damals überſetzen
und an die Ecken der Boulevards anſchlagen ſollten

Wir hatten alle den Weihnachtsabend vorbereitet. Die Poſt,
die unermüdliche und findige half uns zum heiteren, liebenswürdigen
Scherz natürlich die Sonntagsreiter auf Pegaſus und ich mitten
unter ihnen voran und das innige Beſtreben, erfreuen zu wollen,
aben auch der kleinſten Gabe Werth und Weihe. Ich müßte zehnKogen voll ſchreiben, dürfte ich die kleinen Geſchenke einzeln erwähnen.

Im herzlichſten Händedruck, ja in mäanch feuchtem Blick wurde die

die wenn ſie mir ſtumm die Hand drückten und „Danke, lieberDoktor“ ſagten, mir jedesmal das ſalzige Naß in die Kugen trieben.

Schiller ſagt im Carlos „Die ewige e der Menſch
heit ſind die Thränen“ ich habe die Wahrheit dieſer Worte
nie tiefer empfunden, als Weihnachten 1870 in Feindes Land

Denn trotz aller Scherze und Gaben wollte es zu einer rechten
Stimmung nicht kommen. Nach dem Trubel der VBeſcheerung ſetzten
wir uns alle um die Bäume und es flog ein Engel durch die
Stuben diesmal der Weihnachts-Engel und wir laſen die heimath
lichen Briefe zum dritten und vierten Male und dann kamen ſie
ſchüchtern aber dankbar heran, unſere Lieblinge, und holten ſich die
ſehnſüchtig erwarteten Taſchenmeſſer, die Pfeifen, Spiegel, Bürſten,
Kämme, Schwämme, Zigarrenſpitzen, Pfropfenzieher, ja, Kiſten
mit Eiern gab es und 200 Weihnachtsſtollen zerſchnitt ich mit dem
Säbel, borribile dictu hatte ein Hallenſer Zahnarzt „Tinkturen
gen Zahnweh“ geſendet auch das fand ſeinen dankbaren Nehmer!
Mit 160 Schlafröcken hatte mich eine liebenswürdige Vorläuferin
der „Goldenen Hundertzehn“ beſchenkt welch unglaubliche Freude
machten die 400 Paar Gummiſchuhe und Schlafpantoffeln

vor Allem aber kamen 50000 Zigarren zur Ver-
theilung. Ach, es waren keine imports von
Boenicke und Eichler, nein, ſie waren etwas feucht, und in der.
Havanna waren ſie nicht gewickelt, wohl aber in Baden und Heſſen

die 86er Füſiliere aus Halle, meine näheren Freunde und die
Merſeburger ſchneidigen Huſaren nannten ſie „Gambetta's
insupportabiles“, weil ſie nur im Luftballon zu rauchen wären, oder
als Jnſektenpulver gute Dieuſte thäten. Und doch ſtanden Hun-
derte Vordermann nehmend in den Feiertagen vor meinen
Depotfenſtern und qualmten entzückt das furchtbare Kraut, und auch
nicht Einer iſt fortgegangen, der die Waffenrocktaſche nicht voll ge
habt hätte Es war mir eine Wonne, aufzuräumen und aus-
zuverkaufen. Mein fünfter Nachſchub von Sachen war unterwegs

ich war ein Kröſus und hatte nach Halle, Leipzig, Dresden,
Roſtock geſchrieben

„Ja, ſollten wir, wer wollte d'rob verzagen
Neujahrsfeſt feiern an der Loire Strand,
Und ſtatt der Lichter in den Weihnachtstagen
Uns glüh'n der Kriegesfackel düſtrer Brand,
Ja, müßten wir die Bajonette tragen
Bis fern hin an an der Pyrenäen Rand,
So woll'n wir doch in allen deutſchen Heeren
Der heimathlichen Liebe nicht entbehren!“

Zur Nacht ritt ich noch in mein Hauptlazareth. Jch hatte das
Glück gehabt, daß mir ein kurioſer Kauz, dem ich den Verkauf von
2000 Flaſchen Sekt im Bereich der 7ten und Sten Diviſion erleichtert
hatte, einen Korb mit 60 Flaſchen Sekt (Bismarck-Marke) geſchenkt
hatte. Jedem Arzt, der nur erreichbar war, ſandte ich eine Flaſche
Champagner für den erſten Feiertag! Vom Lazareth ritt ich
heim. Durch die zugefrorenen Fenſter eines halb zerſchoſſenen Hauſes
ſah ich ein Paar Unteroffiziere ſitzen an einem Bäumchen brannten
vier Lichter zwei Briefe lagen auf dem Tiſch, und beide Soldaten
putzten ſtillſchweigend ihr eiſernes Kreuz, ihre Weihnachtsgabe

laube, ſtatt des Putzpulvers fielen ein paar Thränen auf das
tückchen ſchwarzes Eiſen Jch gab meinem alten Braunen die

e Sporen und ritt durch die „ſtille, heilige Racht Gef ſinnend heim
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Geſandte Terrell iſt nach Smyrna abgereiſt, um dort mit dem das
amerikaniſche Geſchwader konimandirenden Admiral zuſammen zu
treffen.

Auf Kretg hat fich die Lage zu h der Türlei
f

verſchlimmert. Wie man der „Köln. Zig.“ aus Athen ſchreibt, be
richten Briefe aus Kreta von dem Gefecht bei Vryſes, daß der Ver
luſt der Türken viel gehe geweſen ſei, als der amtliche Bericht
angab. Mit einer Einbuße von 150 Mann an Todten und
Verwundeten zogen ſie ſich in ihr Feldlager bei Vamos
Die Aufſtändiſchen behaupteten ihre Fanke und erhielten
ſeitdem noch Verſtärkung aus den benachbarken Dörfern. Jm
Bezirke von Apokorona ziehen ſie unter der Leitung des
Komitees alle ihre Streitkräfte zuſammen. Jedenfalls iſt die
Zeit für einen Aufſtand in Kreta inſofern nicht ungünſtig, als die
anze Heeresmacht der Türken auf der Jnſel ſich nur auf 7000Kann beläuft, wovon ein großer Theil als e der Feſtungen

benöthigt iſt. Während der Revolution im Jahre 1866 hatten die
aufſtändiſchen Kreter eine türkiſche Heeresmacht von 90000 Mann

egen ſich und im Jahre 1877 verfügten die Türken über 75 000Pann, um den damaligen Aufſtand zu unterdrücken. Die in Athen

lebenden Kreter gehen damit um, ihren Landsleuten zu Hilfe zu eilen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
O Wettin, 23. Dez. (JZum Mord des Stadtkaſſen-

Rendanten Böttcher.) Bei der ſtattgefundenen Obduktion
der Leiche, die im Beiſein der Herren Staatsanwälte Hoffmann und
Günther aus Halle, durch die Herren Kreisphyſikus Dr. Fielitz, Kreis
Wundarzt Dr. Hoffmann und Gerichts-Arzt Dr. Mennicke von hier
vollzogen wurde, war Häring kurze Zeit zugegen, ohne jedoch ein
Geſtändniß abzulegen. Hoffentlich gelingt es den Behörden,
bald volle Klarheit in die unheimliche Geſchichte zu
bringen. Kurz vor dem Begräbniß des Rendanten Böttcher
wurde, wie ſchon gemeldet, der muthmaßliche Raub-
mörder Häring in Begleitung des hieſigen Gensdarmen und Polizei
ſergeanten ins Amtsgerichtsgefängniß nach Halle gebracht. Jei
dem ſo ſchrecklich ums Leben gekommenen Rendanten fand man noch
unter den Fingernägeln kleine Haare vor, welche zur näheren Unter-
ſuchung nach Berlin geſandt worden ſind. Ueberaus ehrenvoll war
das Begräbniß des Gemordeten. Der Magiſtrat, die Feuerwehr und
alle Vereine der Stadt gaben ihm das letzte Ehrengeleit. Die hieſige
Stadtkapelle ſpielte den Chopin'ſchen Trauermarſch. Herr Paſtor
Sachſe hielt die Trauerrede.

e. Brachſtedt (Saalkreis), 22. Dezember. (Treibjagd.)
Eine äußer ergiebige, noch nicht dageweſene Treibjagd auf
Haſen wurde jüngſt im Jagdbezirke des Herrn Rittergutsbeſitzers
Maquet hierſelbſt gemacht. Es wurden nicht weniger als
967 Haſen und 5 Rehe erlegt. Jn anderen Jahren wurden höchſtens
400--500 Haſen abgeſchoſſen. Betreffs der abgeſchoſſenen Rehe
iſt zu bemerken, daß dieſe Thiere, da jetzt der benachbarten königl.
Forſt „Abatiſſina“ ausgerodet und in Feld verwandelt worden iſt, ſeit
längerer Zeit wie heimathslos umherſtreichen.

S Halberſtadt, 23. Dezember. (Prämiirung treuer
Dienſtboten 2c.) Eine nachahmenwerthe Einrichtung hat der
hieſige Landwirthſchaftliche Verein für Halberſtadt
und Umgegend ſeit nunmehr ſechs Jahren getroffen, die immer
mehr Beachtung verdient. Dieſe betrifft die Prämiirung treuer Dienſt-
boten und Arbeiter ſeiner Mitglieder. Auch in dieſem Jahre konnte
genannter Verein wiederum wie in den Vorjahren unlker dankens-
werther Zuſchußgewährung ſeitens der Direktion des land-
wirthſchaftlichen Centralvereins 27 Perſonen, die zehn
bis fünfzig Jahre bei derſelben Dienſtherrſchaft ununterbrochen thätig
geweſen ſind, zum Weihnachtsfeſte eine ſolche Auszeichnung, beſtehend
in einem Ehrendiplom nebſt Sparkaſſenbuche in verſchiedenem Be-
trage je nach der Zahl der Dienſtjahre verleihen. Hiervon entfallen
16 Perſenen auf den Stadtkreis Halberſtadt, 5 auf die Kreiſe

chersleben, 2 auf den Kreis Wernigerode und je eine
Perſon auf die Kreiſe Stadtkreis Halberſtadt, Wanz-
leben, Aſchersleben und Ballenſtedt. Seit der Ein-
führung dieſer Prämiirung hat der Verein in 6 Jahren bereits zu
ſammen 196 Perſonen mit zuſammen 1690 Mk. Prämien ausge
zeichnet. Vom Verbande zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhält
niſſe zu Halle a. S. ſind 4 Ehrendiplome, 1 ſilberne und 2 bronzene
Vereinsmedaillen an den Verein verliehen worden.

K. Vom Brocken, 23. Dezbr. Die milden Tage, die ſich auf
dem Brockengipfel ſeit dem 20. eingeſtellt haben, ſind durch die ruhige

vielfach windſtille Luft und die verhältnißmäßig gelinde Temperatur
bemerkenswerth. Schon am 20., als der Südoſtwind am Morgen
ſtark abgeflaut hatte, fing die Temperatur an zu ſteigen Mittags
waren bei Windſtille nur 1,7 unter Null. Auch am Abend war die
Temperatur nur wenig tiefer, indem um 9 Uhr nur 2,2 herrſchten.
Am Sonnabend, den 21., war die Temperatur nicht weſentlich ge
fallen bis zum ſpäten Nachmittage herrſchten noch 3 Grad. Erſt am
Abend, als ſich der Wind erhoben hatte und, wenn auch nur ſchwach,
aus Nordoſten blies, fiel die Temperatur, um 3 Uhr zeigte das Ther-
mometer 5 Grad. Am Sonntag waren durchſchnittlich Tags über
4 Grad. Auch heute Morgen iſt die Temperatur nicht weſentlich
niedriger: es herrſchen 5 Grad. Schnee iſt in kaum nennenswerther
Menge ſeit Freitag Mittag gefallen, erſt am Sonntag Abend, als
mit dem auffriſchenden Südoſtwinde das windſtille und milde Wetter

einen vorläufigen Abſchluß gefunden hatte, ging der Schneefall in
Schneetreiben über, aber auch jetzt war der von dem Winde mit
glühre Schnee noch gering. Der Nebel, der ununterbrochen auf der
Brockenſpitze lagert, war trotz der öſtlichen Luftſtrömung und des
hohen Barometerſtandes ziemlich dicht. Der Rauhreif trat erſt Sonn

tag Abend mit dem ſtärkeren Winde wieder dichterrauf.

Schönhauſen a. E., 23. Dez. (Eine ſchöne Weih-
nacht sfeier) wurde geſtern Nachmittag im Geburtshauſe
des Fürſten Bismarck veranſtaltet. Jm Vorſaal des Schloſſes
war eine aus dem Sachſenwalde eingetroffene prächtige bömiſche
Tanne aufgeſtellt, die reich behangen war und im hellen Glanze der
Lichter ſtrahlte. Es konnte zunächt nur die Beſcheerung der auf dem
Rittergute Schönhauſen beſchäftigten Arbeiterfamilien ſtaſtfinden, da von
den Kindern im Vorwerk Schönhauſener Damm wohnenden Leute einige
am Scharlachfieber darniederliegen. Für die Leute ſoll am 1. Feiertage
eine beſondere Beſcheerung veranſtaltet werden. Graf Herbert Bis-
marck begrüßte die erſchienenen Leute und ihre Kinder, während die
Frau Gräfin für das Aufſtellen und Eintheilen der Gaben, die auf
langen Tafeln ausgebreitet wurden, ſorgte. Nach dem gemeinſamen
Geſange „O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit“ begann die
Vertheilung der Geſchenke, wobei auch Frau Inſpektor Lucius mitwirkte.
Anac dem Alter der Kinder waren die Geſchenke ausgewählt worden.

ie Knaben erhielten Schulbücher, ſowie auch Spielſachen, die Mädchen
bekamen meiſiens Puppen, Pfefferkuchen und Aepfel bekam jedes
Kind reichlich. Den Müttern der Kinder überreichte die Frau

Gräfin noch je ein Pfund Kaffee und ein Pfund Zucker, während
Braf Bismarck ſich noch mit den Kindern unterhielt und ihnen
Aepfel ſchenkte. Es wurde dann noch das Lied „Stille Nacht,
heilige Nacht“ geſungen, worauf ſich das gräfliche Paar von den
Leuten verabſchiedete und dabei der Hoffnung Ausdruck gab, im
nächſten Jahre alle wieder froh bei ſich verſammelt zu ſehen. Graf
und Gräfin Bismarck werden ſich nun mit der kleinen Komteſſe zu
längerem Aufenthalt nach Friedrichsruh begeben.

Arnſtadt, 24. Dezemb. Opfer eines Raubmörder z
Der durch einen Raubmörder überfallene Landwirth Heinz mann
in Treppendorf, von dem die „Hall. Zta.“ bereits berick-ete, t ſeinen
T Verwundungen erlegen, ohne zum Beraßiſein gekommen

ein.

W Schleitz, 24. Dezember. (Sinen Fund)
wachten Einwohner, die Dieſer Tage in den Morgenſtunden Waſſer

en wollte. Jn vem Waßſerbottich auf dem Markte lag eine

männliche Leiche. Der Selbſtmörder dürfte ein in Schleiz ge
borener Sattler ſein, der längere Zeit aber Aufnahme im hieſigen
Krankenhauſe gefunden hatte, von wo er entwichen zu ſein ſcheint.

v Ronneburg (Sachf.Altenb.), 28. Dez. (Biſſiger Hund.)
Ein hiefiges Dienſtmädchen hatte Beſorgungen, in die Stadt ver
richtei. Auf der Brunnenſtraße begegnete ihr ein mit einem Hunde
beſpannter Wagen. Jn demſelben Augenblicke ſtürzte ſich das große
Thier mit förmlicher ug auf das Mädchen, biß es und riß ihm
mit ſeinen Zähnen das Muaskelfleiſch aus dem rechten Oberarme.
Der Hund hatte ſich mit einer derartigen Wuth eingebiſſen, daß er
auch noch nicht loslaſſen wollte, als man ihn wegzureißen verſuchte
und mit einem Stück Holz auf den Kopf ſchlug. Das Mädchen
wurde von in der Nähe befindlichen Leuten in eine nahe Baubude 47
gebracht, woſelbſt der herbeigerufene Arzt die Behandlung der Be
dauernswerthen vornahm. Eines der losgeriffenen Fleiſchtheile
konnte trotz aller Bemühungen nicht wieder aufgefunden werden.

Jagd und Sport.
Schkenditz. Bei der am letzten Freitag in Wehlitzer Flur

n zweiten diesjährigen Treibjagd wurden 41 Haſen und
1 Kaninchen geſchoſſen.S Merſeburg. Der Bezirks Ausſchuß hat in ſeiner Sitzung
am 17. Dezember d. Js. beſchloſſen, die Jagd auf Haſen, Wachteln,
Auer, Birk- und Faſanenhennen ſowie Haſelwild mit dem 18. Jan.
n. Js. zu ſchließen.

Annähernd zehn Millionen Mark nämlich genau
486,586 Pfund Sterling betrug die Summe, die allein im Verlaufe
der letzten Flachrennſaiſon in England an Preiſen zur Vertheilung
kam. Jm vorigen Jahre hatte die Summe „nur“ 478,934 Pfund
betragen. Seltſamerweiſe ging in dieſem Jahre der allerwerthvollſte
Preis der ganzen Saiſon ins Ausland und zwar nach Frankreich,
da Baron Schicklers Le Juſticier die mit mehr als 200,000 Mark
ausgeſtatteten Eehpse Staks landete.

2 J eSchifffahrtsnachrichten.
Nach telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der

Marine iſt S. M. S. „Hyäne“ Commandant Capitainlieutenant
Deubel, am 20. Dezember er. in Sao Thomé angekommen und be-
abſichtigt am 27. d. M. nach Kamerun in See zu gehen. S. M. S.
„Stein“ Commandant Capitain zur See Rötger, iſt am 20. d.
in Kingſton (Jamaika) eingetroffen.

Gerichtszeitung.
Die Zuſtände in der Korrigenden-Auſtalt Brauweiler,

die ſoeben in dem Prozeß gegen den Redakteur Hofrichter zu Tage
gekommen ſind, werden in den „Münchener Neueſten Nachr.“ in
erſter Linie auf das Fehlen einer genügenden ſtaatlichen Aufſicht zu
rückgeführt „Vemerkenswerth iſt die Art und Weiſe, wie die Pro-
vinzialverwaltung ihr Aufſichtsrecht ausgeübt hat wie bei den
Alexianern ſind unvermuthete Reviſionen nur ausnahmsweiſe vorge-
kommen und auch bei der Vornahme der Reviſion hat
man den Korrigenden nicht im ausreichenden
Maße Gelegenheit gegeben, ihre Beſchwerden und Klagen
vorzubringen. Man darf fragen, welchen Werth die
rheiniſche Provinzalverwaltung den Reviſionen der ihrer Aufſicht
unterſtellten Anſtalten überhaupt beilegt, wenn ſie nicht dafür ſorgt,
daß ihnen der Tag der Reviſion gar nicht bekannt iſt. Es iſt
charakteriſtiſch, daß die ſtaatlichen Aufſichtsorgane von dieſen Vor
kommniſſen und Zuſtänden gar nichts gewußt haben ſollte da nicht
die Vermuthung gerechtfertigt ſein, daß auch in anderen Korrigenden-
Anſtalten manches geſchieht, was mit unſeren Anſchauungen nicht
verträglich erſcheint? Es dürfte ſich empfehlen, einmal eine genaue
Unterſuchung darüber anzuſtellen, mit welchen itteln
in den Anſtalten thatſächlich Ordnung und Disziplin aufrecht er
halten werden.“

Eine heitere Geſchichte, die allerdings für einen der Be-
theiligten ein recht ernſtes Nachſpiel hat, ſpielte ſich kürzlich in Pots
dam ab. Die Köchin eines hohen Offiziers hatte bei der Garde
kavallerie einen Geliebten, der vor nicht langer Zeit zum Unteroffizier
befördert worden iſt. Als vor einigen Tagen der hohe Offizier mit
ſeiner Gemahlin das Schauſpielhaus aufgeſucht hatte gaben ſich die
beiden verliebten jungen Leute wieder einmal ein Stelldichein in der
Küche der Herrſchaft. Das Planderſtündchen wurde ſo lange ausge-
dehnt, daß der junge Unteroffizier zu Fuß unmöglich noch zur
rechten Zeit die weit entlegene Kaſerne erreichen konnte. Die
Verlegenheit war groß, aber es fand ſich doch guter Rath, der nicht
einmal theuer war. Der Köchin Herrſchaft hatte den Kutſcher be
auftragt, gegen Schluß der Theatervorſtellung mit der Equipage
herauszukommen und am Kanal zu halten. Von der Wohnung des
hohen Offiziers bis zum Theater iſt ein gut Stück Weges, und dieſes
Stück mußte auch der Unteroffizier zurücklegen, um an ſeine Kaſerne
zu kommen. Das ging mit Hilfe flinker Rofſe viel ſchneller als auf
eigenen Füßen. Der Kutſcher ließ ſich erweichen und nahm ſtatt
ſeines hohen Gebieters den eben erſt betreßten Jünger des Mars in
die Potſter der herrſchaftlichen Equipage auf. Unglücklicherweiſe
war nun aber die Theatervorſtellung außergewöhnlich früh
zu Ende gegangen, ſo daß „Johann“ erſt gar nicht an
den Halteplatz kam. Kurz vor dieſem rief ihn auf einmal
ſein Gebieter an, der mit ſeiner Gemahlin der Equipage ſchon ent
gegen gegangen war. Jn demſelben Augenblick, als „Johann“ mit

einem ſcharfen Ruck die Pferde parirte, öffnete ſich ein Wagenſchlag,
und der Unteroffizier ſuchte in verdoppeltem Laufſchritt dem Unheil
zu entrinnen. Umſonſt verſuchte ſein hoher Vorgeſetzter, ihn zu ſtellen.
„Johann“ mußte Aufklärung geben, und hiernach war es nicht mehr
allzu ſchwer, die Perſönlichkeit des geheimnißvollen Fahrgaſtes feſt-
zuſtellen. Wenige Tage nach ſeinem Abenteuer wanderte der an-
gehende Krieger in den ſtrengen Arreſt wegen Gehorſamsver-
weigerung.
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Dezember 1895.
Eheſchließungen Der Landwirth Eduard Junker und Nanny

Drubig, Ottenhauſen.
Geboren Dem Schuhmachermſtr' Ferdinand Schmidt, Glau-

chaerſtr. 51, T. Klara Martha. Dem Privatpoſtboten Herm. Jüttner,
Blücherſtraße 10, S. Du Hermann. Dem Schuhmacher Friedrich
Moſch, Steinweg 18, S. Hermann Paul. Dem Reſtaurateur Wilh.
Thomas, Rathhausſtr. 9, S. Franz. Dem Maurer Albert Müller,
Mauerſtr. 19, S. Wilhelm Paul. Dem Handſchuhmacher Edmund
Sorg, Schmeerſtraße 8, T. Jda Luiſe Martha. Dem Lademeiſter
Albert Schnell, Streiberſtr. 4, T. Helene Marie. Dem Güterboden-
arbeiter Max Geßner, Hirtenſtraße 12, S. Ernſt T Dem Leder
urichter e Schulze, Herrenſtr. 11, S. Friedrich Wilhelm. Dem

Maurer Paul Jung, Langeſtr. 29, T. Minna Paula Gertrud. Dem
Kaufmann Wilh. Grapentin, kl. Ulrichſtr. 3, T. Fanny Erna Eliſa-
beth Frieda.

Geſtorben: Des Korbmacher Wilh. Franke S. Paul, 1 M.,
Geiſtſtraße 54. Des Stellmacher Herm. Müller Ehefrau, Jda geb.
Pfeiffer, 31 J., Meckelſtraße 12. Des Maler Otto Eſchke T. Elſa,
5 J., Fleiſcherſtr. 14. Des Fleiſchermeiſter Herm. Liebig T. Mar
arethe, 2 J., Zwingerſtr. 30. Des Handarb. Theodor Müller T.S 4 J., Unterplan 7. Der Schneider Guſtav Kaufeldz, 52 J.,
ägerplatz 10. Der Böttcher Luis Große, 27 J., Bergmannstroſt.Des Schuhmachermeiſter Richard Würzburg T. Anna, 9 M., alter

Markt 23. Der Bäckermeiſter Karl Wüſteneck, 42 J., Grünſtr. 56.
Der gren- Salzſtedermeiſter Wilhelm Bandermann, 82 J., Graſe-
weg 9.
an

Verantwortlich:
Alfred LSebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktionet Keitune in Hder Halle alle a. S. zum adreſßren,

Seiden-Damaste Mk. 1.35
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glaktt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Sewaſ 2c. (ca. 240 e
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.), porto- u. steuerſres ins Wang.

Muſter umgcehend. [1612Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hof), Zürich.

Geſchäftliche Mittheilungen.

Der beſte Beweis h negeteit Iihbekannten Firma M. Jacobſohn, Berlin, Limienſtraße 126, dürfte

wohl ſein, daß dieſe Firma im Laufe der letzten 10 Jahre viele
Tauſende von FamilienNähmaſchinen an Lehrer-, Krieger und Be
amtenvereine, ſowie auch an Mitglieder derſelben und Private ge
liefert. Faſt an allen Orten Deutſchlands ſind Nähmaſchinen der
Firma im Gebrauch zu beſichtigen, ſo daß Jeder leicht in der
Lage iſt, ſich ein unparteiiſches Urtheil über deren Leiſtungsfähigkeit
zu bilden. Viele von der Firma mit 50 Mk. gelieferte Nähmaſchinen
wurden fo durch Fachkenner auf 80 bis 100 Mk. geſchätzt. Die
Maſchine wird auf 4wöchentliche Probezeit geliefert und unbedingt
zurückgenommen, wenn dieſelbe nicht nach Wunſch ausfällt.

JJJ„JSCJSJUJ-„J„J „ZJW T ec“7“e755e
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund Ermächtigung des Herrn Miniſters für Land-

wirthſchaft, Domainen und Forſten vom 8. Oktober er. J 23009
und II 7377 wird hiermit gemäß S 29 des Fiſchereigeſetzes
vom 30. Mai 1874 (G. S. S. 197) die Strecke der Saale
von der Stelle 15,7 m nnterhalb des ſogenannten
Vogelgeſangdammes bei Böllberg bis 18,83 mm unter-
holb des ſogenannten Kolks im Saalkreiſe vorläufig
auf 10 Jahre zum Laichſchonrevier erklärt.

Jndem ich Vorſtehendes zur allgemeinen Kenntniß bringe,
verweiſe ich auf die nachſtehend abgedruckten 88 30, 31 und
50 N. 5 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874.

Die angezogenen Paragraphen lauten:
8 30. Jn Schonrevieren iſt W Art des Fiſchfangs

unterſagt, welche nicht für Zwecke der Schonung oder wirth-
ſchaftliche Zwecke von der Aufſichtsbehörde angeordnet oder ge
ſtattet wird.

S 31. Jn Laichſchonrevieren muß die Räumung, das
Mähen von Schilf und Gras, die Ausführung von Sand,
Steinen, Schlamm u. ſ w. und jede anderweite, die Fort-
pflanzung der Fiſche gefährdende Störung während der Laich-
zeit der vorherrſchenden Fiſchgattungen unterbleiben, ſoweit es
die Jntereſſen der Vorfluth und der Landeskultur geſtatten.
Das Nähere hierüber, über die Beaufſichtigung und den Schutz
der Schonreviere iſt S Falls durch ein von (der

en Bezirksausſchuß zu erlaſſendes Regulativ feſt
zuſtellen.

S 50. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. Reichsmünze oder
mit Haft wird beſtraft:

14. pp.,
5. wer in Schonrevieren verbotswidrig die Fiſcherei aus-

übt 30) oder den zum Schutze derſelben erlaſſenen
reglementariſchen Vorſchriften zuwiderhandelt (5 31).

6. pp.
Merſeburg, den 17. Oktober 1895.

Der Königliche RegierungsPräſident.
Nr. 14729. Graf zu Stolderg. (5119

Polizei Verordnung
Das Umherlaufen der Hunde betreffend.

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizei-Perwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz-Sammlung
Seite 265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite
195) wird mit Zuſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den
Umfang des Saalkreiſes Folgendes verordnet:

S 1.Jeder Beſitzer eines Hundes iſt verpflichtet, dafür zu ſorgen
daß der Hund nicht außerhalb der Wohnungsräume oder des
n hfteß oder der Gärten des Beſitzers ohne Aufſicht herum
äuft.

S 2.
Die ohne Aufſicht umherlaufenden Hunde ſollen einge

fangen werden. Dieſelben können, wenn ſich die Eigenthümer
nicht innerhalb 8 Tagen melden, oder die Fütterungskoſten,
ſowie die Fanggebühren mit 3 Mk. für jeden einzelnen Hund
nicht zahlen, getödtet werden.

F 3.
Uebertretungen dieſer Verordnung werden für jeden Fall

mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder beim Unvermögen des
Strafſchuldigen mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

g 4.
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1896

in Kraft.
Halle a. S., den 20. Dezember 1895.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 15155. v. Werder. [5120
Familien Nachrichten.

Heute entriß uns der unerbittliche Tod nach längerem
Leiden und hartem Todeskampfe unſern innig geliebten Sohn,
Bruder, Neffen und Enkel

Otto Lange
was wir Verwandten und Freunden hierdurch tiefbetrübt

anzeigen. [5122ickeritz, den 23. Dezember 1895.
Familie Lange,

Dank.
Allen Freunden und Bekannten ſagen wir für ihre freund

liche Theilnahme und den ſchönen Blumenſchmuck bei der Be
erdigung unſerer lieben Entſchlafenen hiermit unſern herzlichſten
Dank. Außerdem danken wir Herrn Pfarrer Schmidt
für ſeine ergreifenden Worte am Sarge und den lieben Schul
gefährten für ihre zahlreiche Betheiligung von ganzem Herzen.

Jlbersdorf, den 23. Dezember 1895. 6112
O. Eckstein und Frau.



JInventur- Ausverſcauf JGr
von Donnerſtag, den 26. Dezember an bis Anfang Jannar 1896

0 fecti Kleickerstoffe, buckskins und Paletotstoffeamenconeclion, Aelller
zum größten Theil Preisermäßigung 25 bei älteren Sachen 50 h nnd noch mehr. s [5102

Fernsprecher W J z fli fo t alle a, S.,Mr. 521. 9 G m S 0 le eran Gir. Steinstrasse 8s0. d
m e EiDon Alvar, Mitglied W a 2 FlStadt- C egter des Rathes Arno Faber. We gtThee S Lhristian Voigt,J S von Liſſabon Kaula. SDirektion Hans Julius Rahn. Nelusco, Selaven v. Lauppert. en 7 ArSelica, H. Haebermann. e alsMittwoch, den 25. Dezember 1895. en Wteſter a Lramn S Fabrikation hei(J. Weihnachtsfeiertag.) Anna, Ines Dienerin r. Bohn ach d un17 Anfang 3 i Uhr. Diener d Gerichts d gen aller Sorten Pelzwaaren, DFremdenvorſtellung bei halben 1. Matroſe Markgraf.

Preiſen. 2. Matroſe Athur Runge. Halle a. S., Schmeerstr. 21, weMit neuer Ausſtattung an Dekorationen, Ein Prieſter J. Zimmermann. empfiehlt dieund Koſtümen, MarineOffiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter waZum 7. Male des Brahma, Indier und Indierinnen, Damen und Herren Geh- und Reise-Pelze.Offiziere, Soldaten, Matroſen. HoSneewittchen und die Der u. 2. Akt Wien n 3 ver ww Stoffe zum Beziehen am Lager. mm dra
ſieben Zwerge. 3. Akt auf einem dmira chiff der 4. ler ragen., Barettes S waWeihnachts Komödie in 5, Akten und und 5. Akt auf ne Snſel im öſtlichen S e Perron un Ant

8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen Im 4. Akt S. Colliers, PFusssäcke, Wagendecken, Fell- entqu, arbeitet von C. A. Görner. Jndiſcher Feſtmarſch, t e Vorlagen nach neuesten Modellen in allen Pelzarten. derMuſik von Kapellmeiſter A. Mohr. t h r 5BalletArrangements von Elena Nadina. r r r O Re araturen rom t FreIn S geſetzt vom Fnrktor derſelben, der Solotänzerin Frida Walden, 2 S Paraureon Prompr.- Ga
ans Julins Rahn. dem Corps de ballet und dem geſammten SeiDirigent: Perſonal. m t. oleKapellmeiſter O. Compes de la Porte. Nach dem 2. und 3. Akt finden längere Saalschlossbrauerei Rathskeller Restaura n

m Att 1 Bd. gar Zauterſpiegel and Pauſen ſtatt. Giebichenstein. Sienstag: Karpfen, blau oder polniſch. Abend- Ern
as SHoffeſt. Mittwoch, den 1. und Donnerstag, Altee Mational Theater den 2. Weihnachtsfeiertag, Nach Mittwoch: Rebhuhn m. Sauerkohl l Champagner. Stamm. Chr

3. Sneewittchens Traum. mittags 3 Uhr Mittagstiſch im Abonnement t k. von 12—5 Uhr.r S Po'er W a Vor Iungen Jeden Donnerstag Vormittags von t Solut Mittwoch, den 25. Dezember T Versamml ung der Landwlrthe des Saalkreises. ict n Großes Concert S5 J m Neu einſtudink J e einſtudirt. le des Il Magdeo 2 00 Cwittche r er Kapelle de gl. Magdeb.löſung. Die Glocken von Corneville, Füſ. Rgts. Nr. 36. (5111 Teslaurant 2heinfiaus jeder
8. Sueewittchen's Braut Romantiſch komiſche Operette in 3 Akten Entree 30 Pfg. o. Wiesert. Famfahrt. und 4 Bildern von Robert Planquet. 9 ſagtApotheose. Donnerstag, den 26. Dezember 1895. V jnte P 47 t n c T duftDie Königin H. Hoffmann. um 1. Male Rauchfrei, O. s c 9 »RBauecbfrei, daß

Prinzeß Sneewittchen, ihre Der Glöckner D. Notre-Dame Gr. Ulrichstrasse 27. auerStieftochter n Hilm. R tiſches Dr t einem v Mittwoch. den I. und Donnerstag,Zu Prinz J Goldlande Leop. Kramer vmanrr de Kinder rin orſpie Sie Weihnachtsfeiertag, Abends prima LIolländer Austerm, p. Dtz. 1,75. es ſo
)tto, ſein Begleiter Heinrich Götz.t mr Montatilla n und er Kinderraub. 6 Vor züg liche Weine, p. M gen A. an ſtalt
Hofdame Antenna F. Bohnſach. h äh ro oncer alteHofdame Sipho Anna Liſſ. e e 95 m z 8093 gehaSee a genrbitala An ren rege ſeitig Soler ver Kayelle des Kgl. Magdeh. Ausschank von Gebrüder Henninger, München SHofherr Vervex Alfred Boger Auf vielſeitiges Verlangen. Füſ.-Reg. Nr. 36 [5118 einesDer Ceremonienmeiſter Aug. Schlüker. Zum 18. Male: u 23 5 T henf Entree 30 Pf. O. Wiegert. Berghbraäubier,C. Markgraf.

Rud. Lorenz.
Ein Hofherr
Berthold, ein Jäger.

Blick Schneider.u Bergmann.nick g eDick Zwerp
Nick

Strick 7Schick

Der König vom Goldlande, deſſen Hof-
ſtaat, Gefolge der Königin, Gefolge des
Prinzen, Pagen, Genien, Traumgeſtalten,

Bauern und Bäuerinnen, Gnomen.
Im 1. Bilde: 1. Bolero, getanzt vom

Corps de ballet.
2. Grand Ballet de fleures, arrangirt

von der Balletmeiſterin Elena Na-
ding, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.

a) Entrée.
b) Adagio.
c) Variation, getanzt v. Frida Walden.
d) Polka-Variation, getanzt von Elena

Nadina.
e) Grand Ballabile, ausgeführt von

Elena Nadina, Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.
Bild: Großer Fackeltanz, aus
geführt vom geſammten Perſonal.

Bild Palmen-Walzer, arrangirt
von der Balletmeiſterin Elena Na-
dina, ausgeführt von derſelben,
Frida Walden, dem Corps de ballet
und 8 Ballet-Elevinnen.

Die neuen Coſtüme ſind von der Ober-
garderobin Frau Steuer angefertigt.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier von J. Heymann, Leipzig.
Nach dem 4. Bilde eine längere Pauſe.

Jm 6.

Jm 8.

Mittwoch, den 25. Dezember 1895.

98. Vorſtellung.
22. Vorſtellung anßer Abonnement.

Anfang 7!/, Uhr.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,

Deutſch von Ferdinand Gumbert.
Muſik von G. Meyerbeer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kaulag.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frauk.

Perſonen:
Don Pedro, Vorſitzender

im Rathe des Königs Carl Liſtemanu.
Don Diego, Admiral Osk. Schramm.
Jnes, deſſen Tochter Elſe Breuer.Vasco de Gama, Marine-

Offizier H. Hauſchmann.

Der Gberſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten von

Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Maizenovie (acht

Damen), Darſtellerinnen lebender Wandel

Bilder. Die Boines-Truppe, Elite-
Gymnaſtiker am drehbaren Trapez.
Mr. Kaoly, akrobatiſch equilibriſtiſcher
Kontorſioniſt. Meſſrs. Cordelly u.
Hersleb, excentriſche Bravour Reck-
turner. Brothers Black und
White, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.
Die Geſchwiſter Thekla u. 4lexander
Blanche, Geſangs-Duettiſten. Herr
Bernharäd Marx, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [4083
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

An den 3 Feiertagen.
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

Freie Concert

Kaiser-Säle.
(Jnh.: Herm. Kunze.)

Verſandbieransſchank der Salvator-
Brauerei in München.

Am 1., 2. u. 3. Feiertag von /12 bis
.2 Uhr Frühſchoppen- Concert bei
freiem Eintritt, von 4 Uhr ab Concert
der Wiener Damenkapelle.

Am 2. Feiertag von 4 Uhr ab

Großer Ball.
e Aepfel.Tafel- und Kochäpfel in Körben u. einzeln

empfiehlt Mittelſtr. 4.

Bahnhof- Niemberg.

Am 1. Weihnachtstag, Nachmittags
von 4 Uhr ab

Concert
Am 2. Feiertag

Tanzkränzchen
Anfang Nachmittags 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein.

Junge Leute,
welche an obiger Anſtalt einen Curſus in

Buchführung, Amts- u. Standesamts-
geſchäften, Selbſteinſchätzuug, Wechfel-
tehre, Fütterungslehre, Düngerlehre,

Vodenkunde, Milchwirthſchaft,
theoretiſchem und praktiſchem Feld-
meſſen e. abſolviren, erhalten auf Wunſch
unentgeltlich Stellung nachgewieſen als
Verwalter, landw. Rechnungsführer
oder auch als Amtsſecretär e.

Jn 4 Jahren beſuchten über 700
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank und
Anerkennungs Bezengungen, ſowie
unſere Landw. Beamten- Zeitung nebſt
Proſpekten gratis durch

Direktor J. Hildehbrand,
Braunſchweig „Madamenweg 160.

kehr r

Sohmidt's Massage
Brüderstr. 11.und Dampkbäder,

1 Paar ſchnelle Ruſſen,
Rappſtuten, 6 Jahre alt, 164 em hoch,
fehlerfrei, ſicher gefahren, Umſtändehalber
für 2000 Mk. verkäuflich. Näheres durch

Oberinſpektor Remmler,
Dröyßig bei Zeitz.

29009090000000000
e

Weinrestaurant „pum Rheingau“,
ewpfiehlt P. FIolt. Aestern, Hetg. mm er,
alle Delicatessen der Saison. Diner's u. Souper's von 1,50 an.

Mittagstisech im Abon. Mk. 1,00 und zu kl. Preisen.
Heute Abend: Vascen mit Sauerſeohl n

Champ., Pricassée von am.
A. C. MHarendrza.

Wilhelm Rauchfuss-Brauereien, A.-6.,
Halle u. Giebichenstein, Vernsprecher 27.

Wir empfehlen unsere garantirt reinen aus feinstem Hopfen und Mlalz ge-
brauten Biere in Gebinden und Flaschen. Die Flaschen werden in unseren Koellereien
unter sorgfältiger Aufsicht gefüllt und sind dieselben mit unserer Verschlussmarke
versehen. Bier in PFlaschen nach MHünchner und Pisner Art
30 Flaschen MK. 3. Exporthbier 24 VlIaschen MK. 3. [5117

VFenſahrsbrief- Verkehr.
Neujahrsbrieſe, Karten ete., deren Bestellung zu Neujahr

gewünscht wird, können schon jetzt mit einem Umschlage und der Auf- dere
schrift „Meu jahrsvrieſe“ in unsere rothen Courier-Brierfkasten S
gesteckt werden. Um genaue Adressirung, Angabe der Strasse und Haus-

nummer Wird gebeten. [5097Tarif: Briefe und Karten 3 Pa. Drucksachen 2 P. mehr
Kartenbriefe 3 V. aring

früh
auch

Briefbekörderung „Courier“, Halle a. S. z
ſowi
reich
bere
betre

in d
genm
Lud
ſinde

ott

zen

t

rilien Klemmervon 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft
beiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto VnbeKannt,
Werkſtatt u. Lager für mathemat. phyſikal. u. optiſche Juſtrumente.

Gr. Ulrichſtraße 2.

W

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 2 Beilagen.
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Frwdin a der Halleſchen Zeitung. 24. Dezember 1895.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lolaluachricten vom 24. Dejender.

Der Nachdruk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Chriſtnacht Heilige Nacht allc, die da deutlich
denken und fühlen, neigen ſich dir zu. Selbſt kalte Herzen ziehſt du

hinein in deinen Zauberbann, daß ſie weich werden und empfinden.
Ein Sturm während der Tage vorher, ein wirbelndes wogendes
Fluthengedränge von Hunderttauſenden, ein Ringen gewaltiger

Kräfte, ein unermüdliches Kämpfen und Haſten, ein donnerndes, un
heiliges Getöſe, und nun ein feierliches Schweigen, ein ruhiges
Aufathmen, ein Hauch von Glück und warmer Liebe. Es iſt,

als ob ſich in Wahrheit erfüllt habe, der Menſchen
Wunſch: „Friede auf Erden.“ Wir geben

uns ſo bereitwillig freundlichen Jlluſionen hin, glauben ſo
gern, daß ſich einſt menſchliche Selbſtſucht mit ihren ewigen
Wünſchen in allumfaſſende Liebe wandele, und in der Chriſtnacht,
wenn ſich die Herzen beim Lenchten der Bäume gegenſeitig erſchließen,
die Augen ſo innig ineinanderſchauen und der Druck der Hände ſo
warm und feſt iſt, meinen wir zu ſpüren, daß unſer Harren und
Hoffen nicht umſonſt iſt. „Deutſche Jdealiſten!“ ſagen ſie ſpöttiſch
draußen in der Fremde. Aber die Spötter ſollten verſtummen, denn

was den Reiz und die Poeſie unſeres gegenwärtigen Lebens ausmacht,

traäſt der Glaube an eine lichtvolle Zukunft und der aus ihm kraftvoll
entſpringende Drang, durch frohe Arbeit jenes hohe Ziel zum Segen
dert Menſchheit erreichen zu helfen. Die Herzen gehen auf, wenn ſie

Freude empfinden über das Glück, das ſie anderen durch eine ſinnige
Gabe bereiten, und wenn ſie ſich wohlig fühlen im Heim, an der
Seite der Gattin, im Kreiſe der jubelnden Kinder. Es nimmt aus
ſolchen Stunden der Weihe ein jeder etwas Gutes und Schönes mit
hinein in die kommenden Tage der Arbeit. Nicht allein von den

Erwachſenen gilt das, ſondern auch von der Jugend. Wir
Alten wiſſen ja wie es uns in der Kindheit am
Chriſtabend zu „Muthe war, wie es uns heilig angeweht,
wenn wir hineinſchauten in das Tannengrün und den
Lichtglanz, und wie das junge Herz angeſichts der ausgebreiteten
Gaben dankerfüllt ſchlug für die ſorglichen Eltern. Warme, liebe
Erinnerungen ſind es, die jeden geleiten bis zum ſpäten Alter und
jeden fortdauernd beſtärken in der höchſten Werthſchätzung trauten
Familienglückes. Ja, was Familienglück iſt, unſere deutſche Weihnacht

ſagt es. Und ſo flammt in Palaſt und Hütte wieder auf, harz-
duftende Tannenbäume, immergrüne Kinder des Waldes, und kündet,
daß dieſe Werthſchätzung des Familienglücks dem Deutſchen trotz
aller ſozialen Stürme noch immer feſt ans Herz gewachſen iſt. Möge
es ſo bleiben immerdar!

Weihnachtsfeiern. Gleichwie die vorangegangenen, ſo ge
ſtaltete ſich auch die geſtern gegen Abend im Stadtſchützenhauſe ab
gehaltene Chriſtfeier des Frauen vereins für Waiſen-
pflege zu einer recht erhebenden. Nach dem gemeinſamen Geſang
eines Weihnachtsliedes und der Anſprache des Vereinsvorſtehers,
Herrn Oberprediger Saran, wurde den Pfleglingen des Vereins,
über 200, reichlich beſcheert. Auf langen Tafeln, auf denen brennende
Chriſtbäume prangten, waren all die Herrlichkeiten Kleidungsnücke,
Spielſachen, Gebäcke, Aepfel und Nüſſe ausgebreitet, die auf das
Kommando „Einpacken“ im Nu in den mitgebrachten Körben ver
ſchwanden. Den Schluß der ſchönen Feier, der auch die Vereins-
damen und die Pflegeeltern der Waiſen beiwohnten, bildete
der Geſang eines Chorals. Die Klein-Kinder-
Bewahranſtalten auf dem Neumarkt und in der
Schmiedſtraße hielten ihre Weihnachtsfeier im Anſtalts-
gebäude ab. Die Herren Vorſteher Paſtor D. Hoffmann und
Faßmer hielten die Anſprachen an die zahlreichen Kinder, die
darauf reichlich mit nützlichen Sachen beſchenkt wurden. Jm An-
ſtaltsgebäude auf dem Martinsberge wurde geſtern die Weihnachts-
feier für die II. Abtheilung der Pfleglinge, ferner für
die Strick- und Flickſchule und die Knaben der Fort
hilfeſchule abgehalten. Hier hielt Herr Oberprediger Wächtler
die Anſprache. Die Sonntagsſchulen von St. Ulrich und
St. Johannes hielten ihre Weihnachtsfeiern ebenfalls geſtern
Nachmittag ab. Die Vorſteher, die Herren Paſtoren Richter und
Faß mer hielten die Anſprachen an die nach hunderten zählendenKinder, die eine Weihnachtsgabe in Form einer chriſtlichen Schrift er

hielten. Recht ergreifend geſtaltete ſich die Feier für die armen
Zöglinge der Provinzial-Taubſtummenanſtalt im
„Pfälzer Schießgraben“. Der Anſtaltsvorſteher, Herr Direktor Dr.
Köbrich, hielt die Anſprache an die 65 taubſtummen Kinder. Zu-

egen waren außerdem zahlieiche Freunde und Gönner der Anſtalt.Hie Kinder wurden reichlich beſchenkt, man ſah es an ihren Augen,

wie ſehr ſie ſich darüber freuten. Auch in der hieſigen königl.
chirurgiſchen und mediziniſchen Klinik (ſiehe den be-
ſonderen Bericht), der königlichen Nervenklinik und der
Diakoniſſenanſtalt, dem „Bergmannstroſt“ und der
Provinzial-Jrrenanſtalt fanden geſtern als ke Feiern ſtatt,
bei denen die Kranken nicht leer ausgingen: Auch die Angeſtellten
der Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft erhielten, gleichwie in den
Vorjahren, ein Weihnachtsgeſchenk in Baar in verſchiedenen Beträgen.

Weihnachten in den Königlichen Kliniken. Wie in den
früheren Jahren ſeit dem Beſtehen der kliniſchen Anſtalten, wurde
auch diesmals den bedauernswerthen, dort untergebrachten Kranken,
deren Zahl ſich auf circa 400 beläuft, ein reichlicher Weihnachtstiſch
gedeckt. Auf allen Stationen war das Symbol des Weihnachtsfeſtes,
ein mächtiger, im Kerzenglanze erſtrahlender Tannenbaum, oder auch
mehrere derſelben, aufgerichtet. Beſondere Rückſicht war auf die
armen kranken Kinder genommen worden, die fern von ihren Ange-
hörigen das ſchönſte ihrer Feſte auf dem Krankenlager verbringen
müſſen. Der Erlös zweier Theatervorſtellung des dramatiſchen
Vereins „Dilettantenbühne“ und eines anderen theatraliſchen Vereins,
ſowie weitere freiwillige Zuwendungen, ermöglichten es, den zahl
reichen Kindern in den Anſtalten eine würdige Weirhnachtsfreude zu
bereiten. An den einzelnen Feiern nahmen auch die Direktoren der
betreffenden Anſtalten, ſo ahlreiche Gäſte theil.

Die Aufführungen des Vaterländiſchen Frauenvereins
in den „Kaiſerſälen“ haben, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, einen Rein
gewinn von 2616 Mk. ergeben, der zu Gunſten der in der
Ludwigſtraße zu errichtenden Kinderheilſtätte Verwendung
ſinden wird.

womit das Muſeum

Aus Cröllwitz. Der hieſige Bürgerverein hielt am
Sonntag ſeine diesjährige Weihnachtsfeier ab, am Nachmittag
für die Kinder, verbunden mit n 7 am Abend für die Er
wachſenen. Dabei wurden neben Anſprachen allerlei muſikaliſche
Vorträge geboten. Recht ſtimmungsvoll wirkten die Darbietungeneines demſſchten Chores und der „Engelsgeſang,“ ein dreiſtimmiger

Satz aus dem Oratorium Elias v. Mendelsſohn, als Streichtrio mit
Begleitung auf dem Harmonium. Außer den Kindern ſeiner Mit-
glieder beſcheerte der Verein noch 19 bedürftigen Ortsfamilien ſammt
deren ca. 50 Kindern mit Geld und anderen nützlichen Geſchenken.
Seit ſeinem kurzen Beſtehen- hat der Verein ſchon eine
ganz anerkennenswerthe Thätigkeit entwickelt. Möge ihm auch im
neuen Jahre wieder eine ſo ſegensreiche Wirkſamkeit beſchieden ſein.
Der K riegerverein begeht im nächſten Jahre das Feſt ſeines
25jährigen Beſtehens. Das Feſt ſoll in größerem Umfange gefeiert
werden. Die Vorbereitungen dazu ſind einer fünfgliedrigen Kommiſſion
übertragen. Den Kameraden, welche dem Verein ſeit ſeiner Grün-
dung angehören, dürfte wahrſcheinlich eine beſondere Ehrung zu
Theil werden. Der ins Leben gerufenen Sanitätskolonne gehören
vorläufig 11 Mitglieder an. Nachdem nun die theorethiſche Vor
bildung gegeben iſt, ſoll im nächſten d mit der praktiſchen Aus
bildung begonnen werden. Genaue Feſtlegung aller dieſer Einzel-
heiten, ſowie Vorſtandswahl ſoll in der am 5. Januar nächſten
Jahres ſtattfindenden Generalverſammlung vorgenommen werden.

Städtiſches Muſeunm. Zur Zeit ſind ausgeſtellt: 103
Originalzeichnungen von C. W. Allers, Erinnerungs-
blätter gus dem Leben des Fürſten Bismarck; es iſt dies das
neueſte Werk von Allers, uns hier zum erſten Male ausgeſtellt
ferner 3 größere Gemälde von Hans von Volkmann in
Karlsruhe, 1 Oelgemälge von A. Böhm in Venedig
2 Aquarellen von H. Schenck hier, 2 Oelgemälde, 2 Aquarellen
und 7 Studien von J. Günther, 3 Gemälde und 9 Oelſtudien
von Leo Reiffenſtein in Wien. Von den Erwerbungen
des Muſeums in den letzten Wochen ſind zu erwähnen 2 Land
ſchaftsſtudien von Chr. Morgenſtern, 1 desgl. von E. Bier
mann, 2 Porzellanvaſen aus Japan, 4 altjapaniſche Bronzen,
ſowie eine Anzahl Waffen der Eingeborenen von Neu-Guineg,

nun auch zur Erweiterung auf das ethno
graphiſche Gebiet ſchreitet.

Das Walhallatheater nimmt am morgigen erſten Weih
nachts Feiertage ſeine allbeliebten Vorſtellungen mit einem neuen,
äußerſt reichhaltigen Spielplan wieder auf. Verſchiedene neuge-
wonnene Künſtler treten jedoch nur bis zum 31. d. Mts. auf, ſodaß
der neubeginnende Spielplan diesmal ein ungewöhnlich kurzer ſein
wird. Am erſten und zweiten Feiertage findet Nachmittags
Vorſtellung ſtiatt, während der beliebte Frühſchoppen bei Frei-
Konzert an allen drei Feiertagen abgehalten werden wird.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneteu Sitzung wurde
geſtern dem Magiſtratsantrage gemäß der Ankauf der Grundſtücke
Steinbocksgaſſe Nr. Hanfſack Nr. 2 und Trödel No. 9 zum Preiſe
von 13600 bezw. 9690 und 209000 Mk. aus Anleihe- Mitteln be-
ſchloſſen; Damit ſind, abgeſehen von dem Grundſtück Trödel Nr. 10,
welches mit Hyvotheken höher belaſtet iſt als es der Stadt verkauft
wurde ſo daß dieſe vom Ankauf zurückgetreten iſt und das Ent-
ei nungsverfahren beantragt hat, ſämmtliche im ſogenannten Gänger-
viertel zur Niederlegung beſtimmter Gebäude freihändig erworben.
Weiter wurde noch die Penſionirung des Polizei-Wachtmeiſters
Späther beſchloſſen und endlich nahm die Verſammlung Kenntniß
von den Perſonalien zweier vom Magiſtrat zur definitiven Anſtellung
vorgeſchlagenen Polizei-Sergeanten.

Auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt iſt der in
unſerer Stadt ſeltene Fall eingetreten, daß die auf dem großen
und kleinen Berlin zum Verkauf ausgeſtellten Tannen bereits geſtern
ſo gut wie vergriffen waren. Der geforderte und auch gezahlte
Preis war ein verhältnißmäßig hoher, ſo daß nicht wenige diesmal
auf einen Chriſtbaum verzichten müſſen. Für ein Bäumchen, für
welches im Vorjahre 50 Pfg. gezahlt wurden forderten die Händler
2—3 Mark und wurden ihre Wagren doch los. Der Grund, daß
diesmal ſo wenig Chriſtbäume vorhanden waren lag in erſter Linie
daran, daß infolge ſtarken Schneefalls in den Wäldern des Harzes
und Thüringens das Fällen der Bäume und ſomit auch die Zufuhr
außerordentlich erſchwert wurde, anderntheils iſt aber auch der Um-
ſtand ſchuld, daß die Händler im vorigen Jahre in Folge der vielen
Anfuhren von Tannenbäumen ein ſchlechtes Geſchäft gemacht hatten.

Schulferien am 18. Januar. Zur Feier des 25. Jahres
tages der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches wird am be-
vorſtehenden 18. Januar an ſämmtlichen hieſigen Schulen der
Unterricht ausfallen, an den höheren Schulen
(Gymnaſien, Realgymnaſium, Realſchule, Höhere Mädchenſchulen)
wird in den einzelnen Klaſſen eine Feſtanſprache durch den
Ordinarius ſtattfinden, woran ſich ſodann ein gemeinſamer Feſtaktus
der geſtammten Anſtalt ſchließen wird. An den Mittel- und
Volksſchulen werden ebenfalls Schulfeiern veranſtaltet
werden.

Für Stotternde. Wie im vorigen Jahre ſo ertheilt auch
in dieſem Winter die Alb. Neumann'ſche Sprachheilanſtalt in Leipzig
hierorts im Hotel zum goldenen Ring einen Heilkurſus für Stotternde,
ſowohl für Erwachſene als für Kinder. Das von Herrn Neumonn
gegen das Stottern angewendete Verfahren iſt ein vollſtändig heil-
pädagogiſches, wobei die Anwendung von Operationen, Medika-
menten c. vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Das Verfahren gründet
ſich in erſter Linie darauf, die bei dem Stotterer herabgeſchwächte
und ungeregelt gewordene Athmung zu forrigiren und im Weiteren
die ſonſtigen Funktionsſtörungen und etwaigen geiſtigen Abnormitäten
durch geeignete Uebungen zu behandeln. Wie die täglich ſich er
neuernden Dankesberichte darthun, ſind die Erfolge durch dieſes Ver-
fahren vorzüglich, und können wir den an dieſem Uebel Leidenden
nur dringend anrathen, die Hilfe des Herrn Neumann aufzuſuchen.

Leerſtehende Wohnnugen. Die letzte Nummer des
Wohnungs-Anzeigers für Halle-Giebichenſtein, Vereinsblatt des hie-
ſigen Haus und Grundbeſitzer Vereins, bringt ein Verzeichniß von
deerſtehenden Wohnungen in hier belegenen Grundſtücken der Ver-
pinsmitglieder. Danach ſtehen zur Zeit leer an Wohnungen im
Miethspreiſe bis zu 300 Mk. 64, von 301--450 Mk. 50, von 451 bis
600 Mk. 70, von 601--1000 Mk. 53 u. über 1000 Mk. pro anno 35.
Ein Mangel an Wohnungen iſt alſo nicht vorhanden.

Ueber das Wetter an den bevorſtehenden Feiertagen pro-
phezeit Falb Folgendes 25. bis 31. Dezember. Das Wetter ſchlägt
plötzlich um, es wird warm, beſonders im Norden. Die Regen
nehmen kontinuirlich bis an das Ende des Monats zu und werden
beſonders in den letzten Tagen ſehr bedeutend. Die Temperatur er
reicht in dieſen letzten Tagen eine ungewöhnliche Höhe. Nur ver
einzelt treten Schneefälle auf. Der 31. iſt ein kritiſcher Tag zweiter
Ordnung. Man wird demnach gut daran thun, rechtzeitig ſeinen
Sommerüberzieher auszu--klopfen!

Zuſammenſtoſz. Geſtern gegen 12 Uhr Mittags ſtieß vor
dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 9 ein Motorwagen mit einem

Eisttansportwagen der Halleſchen Eiswerke zuſammen. An Motor
wagen wurde das Schutzblech beſchädigt und an dem Eiswagzen brach
das linke Vorderxrad, das Handpferd erhielt einen Stoß an den
rechten hinteren Oberſchenkel und lahmte dadurch etwas. Menſchen
wurden nicht verletzt. Die Verkehrsſtörung dauerte etwa 1) Minuten.

Unfallchronik. Geſtern Nachmittag verunglückte in der
Brüderſtraße der Arbeiter Zirack a von hier, indem er beim Ueber
ſchreiten des Rinnſteiges einen Fehltritt hat und mit dem linken

Beine umknickte, ſo daß er einen Knöchelbruch davonitrug. Der
Verunglückte wurde nach der königlichen Klinik gebracht.

Schwere Brand wunden am Oberkörper zog ſich heute
Vormittag die im zehnten Jahre ſtehende Pflegetochter Rodegaſt
des Glasbläſers Körner, Steinweg 22 wohnhaft, zu. Als das Kind
in Abweſenheit ſeiner Pflegeeltern im Ofen Feuer machen wollte,
kam es dem letzteren mit dem Hemd zu nahe, mit dem es nur be-
kleidet war und daſſelbe ging, ehe Hilfe erſchien, vollſtändig in
Flammen auf. Das arme Kind wurde ebenfalls in die Königliche
Klinik gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burau des Stadttheaters Das Repertoi

für die 3 Weihnachtsfeiertage iſt folgendes Am Milt.voch (1. Weih-
nachtsfeiertag) geht Nachmittags 3! Uhr als Fremden- Vorſtetlung
bei halben P r iee n die farbenprächtige, mit ſo großem Auf
wand ausgeſtattete Weihnachtskomödie „Sneewittchen und
die 7 Zwerge“, Abends 7* Uhr Meyerber's große Oper:
„Die Afrikanerin“ in Scene, in welcher die erſten Kräfte des
Operperſonals in hervorragenden Parthien beſchäftigt ſind. Donners-
tag, (2. Weihnachtsfeiertag) wird Nachmittags wieder bei halben
Zrwle „Sneewittchen“ gegeben und Abends: „Carmen“,
Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Freitag, (3. Weihnachtsfeier-tag) iſt Nachmittags bei halben Preiſen „Sneewittchen“ und

Abends eine Wiederholung der überall mit ſenſationellem Erfolge
aufgenommene Schauſpiel-Novität „Das Glück im Winkel“
von Herrmann Sudermann. Vorher gelangt noch die reizende
ſehen „Die Nürnberger Puppe“ von A. Adam zur Auf
ührung.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 22. Dezember. Nach der „Börſenhaile wurde der

Finanzdirektor von Beunigfen aus Dar es Salgam wegen
am pfes mit dem Oberrichter in Oſtafrika, Eſchke, vom

Kriegsgericht des dritten Korps zu drei Monaten Feſtung verur-
theilt. Der Kaiſer beſtätigte das Urtheil. Finanzdirektor v. Bennigſen
trat dte Strafe ſofort in Weſel an.

Weit er vor Gericht nicht deutſch reden wollte, wurde
der Maſchinenwärter Michael S. aus Zawodzie vom Schöffengericht
zu Kattowitz zu einer ſofort zu vollſtreckenden Haftſtrafe von zwei
Tagen verurtheilt. S. hatte behauptet, nur polniſch ſprechen zu
können als ſich jedoch der Gerichtshof ins Berathungszimmer zurück-
gezogen hatte, ſuchte ſich der Angeklagte vor den zurückgebliebenen
Gerichtsperſonen in fließender deutſcher Sprache zu verkheidigen,
Der Amtsanwalt beantragte deshalb nachträglich ſeine Beſtrafung
wegen Ungebühr vor Gericht. Wegen der ihm zur Laſt gelegten
e S. zu zwei Monaten und drei Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Muß der Radfahrer oder der Fußgänger ausweichen
Zu dieſer in allen Zeitungen und vielfach erörkerten Frage liegt eine
ſehr intereſſante Entſcheidung des Kaſſeler Landgerichts vor. Ein
Bautechniker war wegen fahrläſſtger Körperverletzung angeklagt, weil
er auf der Straße von Gudensberg nach Kaſſel mit ſeinem
Hochrade eine alte Frau überfahren hatte, wodurch
ſie eine erhebliche Kopfverletzung davontrug. Der
Radfahrer machte zu ſeiner Entlaſtung geltend, er habe wiederholt
geläutet, die Frau aber, die mit einem größeren Trupp Leute vor
ihm hinſchritt, habe das Läuten der Signalglocke anfänglich nicht
gehört, und dann, als ſie es im letzten Momente hörte, eine falſche
Bewegung gemacht und ſei gerade in das Rad gelaufen. Er ſelbſt
habe bei der Kolliſion in Lebensgefahr geſchwebt, er ſei von
dem Hochrade geſtürzt und habe ſich an Kopf undArmen ſchwer verletzt. Die Strafkammer entſchied
indeſſen dahin, der Radfahrer muß frühzeilig genug und ſo lange
läuten mit der Signalglocke, bis er ſich überzeugt hat, daß ſein
Signal wahrgenommen iſt und der Fußgänger ausweicht, im anderen
Falle iſt es ſeine Pflicht, bevor ein Zuſammenſtoß ſtattfinden kann,
durch Abſteigen ec, das Rad zum Stillſtand zu L Da der
Angeklagte dies nicht gethan, wurde er zu 50 Mk. Geldbuße und
Tragung aller Koſten verurtheilt.

Beleidigungsklage. Wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet,hat Reiche gericht ralß Dr. Stenglein gegen den verantwortlichen Re

dakteur des „Ulk“ Strafantrag wegen Verleumdung geſtellt. Der
„Ulk“ hatte beleidigenge Angriffe, welche der Abgeordnete Bebel im
Keichstage gegen Dr. Stenglein richtete, wiederholt.

Vermiſchtes.
Unglück auf See. Das engliſche Kriegsſchiff „Blake“ brachte

Sonntag Abend nach Plymouth den Vericht, daß Sonntag um 2 Uhr
45 Min. Morgens der RedStar-Line-Dampfer „Berlin“, von Ant
werpen nach NewYork unterwegs, 30 Meilen ſüdweſtlich von Port-
land mit dem Glasgower Schiffe „Willowlank“ zuſammenſtieß-
„Willowlank“ ſank in 4 Minuten. Der Dampfer „Berlin“, deſſen
Bug erheblich beſchädigt, der aber durch ſeine waſſerdichten Abthei-

lungen geſchützt war, lehnte die Hilfeleiſtung ſeitens des Kriegsſchiffes
„Blake“ ab. „Berlin“ kam geſtern Nacht mit der Mannſchaft des
„Willowlank“ in Southampton an.

Großes Auſſehen erregt der Selbſtmord des Stadt-Organiſten
von Reichenberg, Robert Ludwig Prokſch. Der Verſtorbene war
bekannt als Komponiſt und Muſik-Schriftſteller. Er ertränkte ſich im
Reichenberger Liebigsteiche.

Durch Elektrizität getödtet. Jm Neubau der Frankfurter
Sozietätsdruckerei wurde der Chefmonteur des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes Walter Sommer, ein Schweizer, infolge eigener Unvorſichtig-
keit durch den hochgeſpannten Strom von 3000 Volt getödtet. (Es
iſt dies in kurzer Zeit der zweite Fall, daß ein Menſchenleben durch
den elektriſchen Strom vernichtet wurde. Wie bereits mitgekheilt,
fand auch in Grünberg ein Arbeiter auf ſolche Weiſe ſeinen Tod.
Dort handelte es ſich um eine Spannung von 10000 Volt. D. Red.)

Zugunfälle. Bei einem in der vorletzten Nacht bei Troisdorf
(Rheinland) ſtattgehabten Zuſammenſtoß zweier Güterzüge wurden
ſechs Perſonen verletzt, darunter einige tödtlich vier Verletzte wurden
nach Bonn in die dortige Klinik geſchafft. Die Schuld an dem Zu-
ſammenſtoß iſt noch unerwieſen. Der Perſonenzug der Waag-
thalbahn entgleiſte zwiſchen Tyrnau und Smatt. Die Lokomotive
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ürzte den Bahndamm hinab und zwar nach ver rechten Seite,
wahrend der Poſt- und Packetwagen ſowie mehrere Perſonenwagen
nach der linken Seite fielen. Mehrere Perſonen vom Zugperſonal
wurden ſchwer, einige Reiſende leichter verletzt.

Politiſcher Einbruch. Aus Sofia wird das Gerücht mit
getheilt, unbelannte Perſonen hätten die Kanzlei der ſerbiſchen diplo
matiſchen Agentur erbrochen und Tiſche und Kiſten geplündert.
F Akten ſind im Garten durchſtöbert aufgefunden worden. Ein

ehlen von Aktenſtücken ſei noch nicht feſtgeſtellt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Budapeſt, 24. Dez. Auf Befehl des Kaiſers wurde die

von der Staatsanwalſchaft gegen den Miniſter des Jnnern
und den Baron Andreanczy wegen DuellVergehens eingeleitete
Unterſuchung eingeſtellt.

Bern, 24. Dez. Die Centralbahn und die Jura Simplon-
Bahn ſchloſſen einen neuen Vertrag ab über den Verkehr auf
den Linien Baſel-Biel und Baſel-Bern franzöſiſche Schweiz.)

Paris, 24. Dezember. „Figaro“ theilt mit: Andrieux
habe perſönlich mit Arton wegen Ankauf der Papiere Artons
verhandelt. Letzterer habe jedoch ſich nie von ſeinen Papieren
trennen können und zwar aus dem Grunde, weil er die Parla
mentarier, welche Vertrauen zu ihm gefaßt hatten, nicht konpro
mittiren wollte. Andrieux glaubt, Arton werde auch jetzt ſeine
Papiere noch zu ſeiner Vertheidigung benutzen wollen.

London, 24. Dezbr. Eine New Yorker Kabeldepeſche
meldet Cleveland ordnete die unverzügliche Ausgabe von Gold
obligationen an, um das Vertrauen der Geſchäftswelt wieder
en und die Goldreſerve um 100 Millionen Dollars zu
erhöhen.

Madrid, 24. Dez. Mehrere Blätter theilen mit, daß
einige Zuſammenſtöße zwiſchen den ſpaniſchen Truppen und
den Jnſurgenten in der Provinz ſtattgefunden. Das
Bataillon der Activen hat eine Abtheilung von 4000 Jnſur-
genten angegriſten der Kampf dauerte mehrere Stunden und
brachte die Artillerie den Jnſurgenten große Verluſte bei.
Mehrere hundert derſelben wurden getödtet. Verſchiedene
Pflanzungen ſind von den Jnſurgenten in Brand geſteckt
worden.

Sofia, 24. Dezbr. Jn Regierungskreiſen wird als Tag
der Ceremonie für den Eintritt des Prinzen Boris in die ortho-
doxe Kirche der 30. Januar bezeichnet. Das Ceremoniell wird
ohne Taufe einfach durch Handauflegung des Prieſters erfolgen
und zwar wird dieſe Handlung von dem Vorſitzenden der bul
gariſchen Synode, dem Metropoliten Gregor vorgenommen
werden.

Dar esSalgam 24. Dez. Nach der Gefangennahme
Haſſan bin Omars hat ſich auch ein ſeit Jahren unbotmäßig
geweſener Häuptling Matchemba unterworfen und nicht nur
Waffen ausgeliefert, ſondern h eine Menge von Elfenbein
bezahlt. Die friedlichen Zuſtände ſind im ganzen Schutzgebiete
wieder hergeſtellt. Auch die Friedensverhandlungen mit den
Wahehe, welche ſeit Monaten von dem zur früheren Wiſſmann
truppe gehörigen Kompagnieführer von Elpons in geſchickter
Weiſe geleitet worden ſind haben durch Unte ung des
Oberhäuptlings einen endgiltigen und zufriedenſtellenden Ab
ſchluß gefunden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
9 23. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem i Viehmarkt a. d. Heiligengeiſtfelde waren angetrieben: 419 der und 697 Schafe. Vos aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt fich der Herkunft nach auf
Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Von dem Ge-
ſammtbeſtande an Rindern entſtammten 114 Stück den ver
chiedenſten Quarantaine-Anſtalten. Es wurde gezahlt für 50 kg

mrI. Qualität Ochſen und Quienen 67 II. Qualität Ochſen
und Quienen 59—63 Junge fette Kühe 56-59 Aeltere
fette Kühe 48-53 Geringere fette Kühe 41-45 Bullen
nach Qualität 50-—59

Die Schafe vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56-60 für II. Qualität
5153 für III. Qualität 44—-48

Verladen wurden ca. 30 Rinder.
Haumburg, 23. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 15. bis
21. Dezember im Ganzen 7892 Stück zugeführt. Dieſe ſtammten
ſämmtlich vom Inlande und zwar 3858 Stück vom Süden und
4034 Stück vom Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem
Süden 28 Wagen mit 1442 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 43-44 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 41-42 A. 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
43-—44 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 41-43 24
Tara, Souen nach Qualität 30—38 ſchwank. Tara. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hannover, 23. Dezember. Auftrieb: 83 Stück Großvieh,
459 Schweine, 64 Kälber, 55 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

v Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 55——66 Schweinen
45- 45 Kälbern 60--75 Hammeln 55--60

Der Handel wickelte ſich lebhaft ab, ſodaß mit Rindern vollends
geräumt werden konnte. Von Schaffen verdlieb ein Reſt von 230
Stück. Die Preiſe für gute Qualität Ochſen und Quienen zogen
etwas an, während für Kühe 2. und 3. Qualität die vorwöchigen
Preiſe ſich nicht behaupten konnten, wohl infolge des Fehlens der
rheinländiſchen Händler, welche ihren Bedarf am Freitag deckten.

Elberfeld, 23. Dezbr. Auftrieb: 631 Stück Groß
1352 Schweine, 507 Kälber, 291 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual.
64——66 Mk., 2. Qual. 61--62 Mk., 3. Qual. 59 Mk., Jungvieh 52
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 44--45 Mk., 2. Qual. 41--43 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 52—60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 35-45 Pfg., Fett 18 bis
20 Pfg. pro Kg.Köln a. Rh., 23. Dez. 380 Ochſen. I. Qual. 72 II. Qual.
67 III. Qual. 63 359 Kühe. I. Qual. 62 II. Qual.
58 III. Qual. 54 53 Stiere. I. Qual. 62 c.II. Qual. 58 III. Qual. 53 1131 Schweine, I. Qual. 46
II. Qual. 43 III. Qual. 41 pro 50 kg Schlachtge
wicht.

Wien, 23. Dez. Rindermarkt. 1037, galiziſche
405, Bukowinger 93, deutſche 707. Geſammtauftrieb 2242, unter
480 Stück Beinlvieh. Ungariſche 26--42 fI., galiziſche 28—39 fl.,
deutſche 30—43 fl. pro pel Centner

WMarktberichte.
Hamburg, 23. Dez. Futtermittelmarkt. (Hriginal

bericht von G. u. O. Lüder s, Hamburg.) Der nahen Feiertage
wegen ruhte das Geſchäft in dieſer Woche nahezu völlig und fanden
keinerlei größere Umſätze ſtatt. Die niedrigen Amerikaniſchen Mais-
Notirungen lähmten ſehr die Unternehmunygsluſt in anderen Futter-
artikeln. r ruhig.

Reisfuttermehl 3,20 A. bis 3,50 ab Hamburg, bis

A. ab Amſterdam und Antwerpen, 3,70 bis 3,80 ab Magde
burg, 2,50 bis 3,25 ab Hamburg, Reiskleie 1,80—2,00 c. ab Ham
burg, 1,80 bis 2,00 ab Bremen, Getrocknete Getreide
chlempe 3,90 bis 4,60 ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 ab

c drg Getrocknete Biertreber 2,90 bis 3,10 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 5,40 A. bis 6, A. ab Ham
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,65 bis 5,10
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Coeusnußmehl 3,90 bis 4,70
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,30 K. bis 3,50 C. ab Hamburg,
Rapskuchen 4,30 bis 4,75 ab v erriſt Amerik. mixed
verzollt 4,55 bis 4,90 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,60 A. bis
3,90 ab Hamburg, Roggenkleie 3,50 bis 3,90 ab Ham-
burg per 50 Kilo.

New-York, 23. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
Die geſtrigen Notirungen ſind eingekammert beigefügt) Bau m-
(wolle- Preis in NewYork 8 (82 in New-Orleans
8 Petroleum, Standard white in NewYork 7,75 (7,75)
in Philadelphia 7,70 (7,70), rohes (in Caſes) (8,50), Pipe line
Certific. per Jan. 133 nomin. (131 nomin.), Schmalz, Weftern
ſteam 5,50 (5,57), Rohe K Brothers 5,75 (5,70 Mais per
Dezember 33 (337 ver Januar 33 (337/5), Mai 341 (342Weizen rother Winterwetzen 68 (677,), Weigen per Dezember
64 (63 per Januar 645 (641 per März 66 (67),per Mai 65 (64 Getreidefracht nach Liverpool 3

Kaffee, fair Rio Nr. 7 14 (14 Rio Nr. 7 peranuar 13,70 (13,70), per März 15,90 (1330), Mehl, Spring
Wheat clears 2,45 (2,45), Zucker 3 (3 Kupfer 10,50 (10,50).

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 23. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht)

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen
per Dezember 54u 545 per Januar 55 (545/ Mais per
Dezember 25/, (251 Schmalz per Januar 5,25 (65,25), rer
Mai 5,47 (5,45), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Januar 8,521 (8,45)

Tendenz für Weizen feſt.
Tendenz für Mais: behauptet.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

e “c“2“22“24[2“[“ 2Dividende eBörſe vom 24. Dezember 1895. Zf. Coursnotizfür I

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. e c 102,25 Galleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S 3 1w1,76 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 31 102,60alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 2 31102,40 G
tener 31. StadtAnleibe. 291,50 GErfurter StadtAnleihe s 2 3 101,75lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 101.75 G
aumburger 31 StadtAnleihe c S 3 101,50 bz.Landſchaftliche i. CentratPfandbriefe e 7 31I0l,10 G

Sächſiſche 4 landfſchaftliche Pfanddriefe 2 2 4 104 06Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe n 7 3 101 25 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3

Jnt.-Scheine e 3Sächſiſche 4 ProvinzialAnteive 2 2 4 103,00 G
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe s a 3Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 4Unftrut-Regul. 3 Odbligat. [Bretl.-Nebra)] 27 2 31 104,25 G
Cröllwitz A etienPapierfabrit, 420 Hvpoth. Anleihe 4 103
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 2 4 103, G
Ue'ſche A ctien- Brauerei 4 Hypotb.-Anleide 2 41 Il G

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hupottrken Anleihe a 2 19:,50 G
Ludwig II, Gewertſchaft, 49 HypothetenAnleige. a
Nau mburger Brauntohien, Hopurbeten-Nnleihe 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen Hypotteten- Anleihe u a 194, G
SächſiſchThür. Braunkodl.-Verw. 4 Schutdv. 163 25 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 Schuldv. 2 2 105,00 GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch. 5

rü e e e pn ſehenHalleſche BantvereinActien. h 1894 79, 5 152.090 G
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,00 GCönnern, NalgzfabritLictien 1893 94 6 5Cröllwitz, ActiſenPapierfabrikActien 189394 4 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Brannk.Jnd.-Actien. 1893 /94 B. 4
Eilenburg, KattunManufactnr-Actien. 1894/95 0 4 63, G

ldſchlöhchen Brauerei Actien 1893/94 3 70, Vlauzig, ZuckerfabrikLictien 1894 5 4 4Halleſche HafenbahnActien. 1294 951 33 31 100 2 S
Halleſche NaſchinenfabrikRetien 1894 28 4 4 6, G
Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 99 50 B
Hildebrand'ſche MihlenwerkActien 1893 94 6 158, GKörbisdorf. Zuckerfabrik Actien I 0 4 107.00 GLandsberg, MalzfabrikActien 183 94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 165 00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4Sackthofs Aetien 4 65.Riebeckſche Montanwerke Aktien 1854 5 10 4 179,66 B
Sach ſiſch-Thür. Braunkohlen St.-Aetien 1844 4 12 BSächſiſch Thür. BraunkohienSt.Pr.Retien. 1894 4 133
Waldauer Braunkohlen Actien 1894 95 5 4 IWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 134/85 12 1 292 5 G
Zeitzer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. d 94 20 4 28
ZJeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien d 5 4 92 60 Bzuderraffinerie Halle Actien. 1898,94 12 133 00 B
BruckdorfRNietlebener BergbauVereinsKure fco.c uſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure c ſco. 262,00 G

ttergerſte 1t5--124. Hafer ruhig 223--130, Mais amer. mixed 108--110. Donauz t s Naps Rübſen Erbſen Victoria 13d--147.
Greiſ r 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inhalt
für 100 Külegramm netto Halleſche prima Weizenſtärke ohne Handel
Maisſtärke 29,00 bis 32,00. Linſen 16,06 bis 32,00. ohnen 22.00 bis 24
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 65—-72--84, klee 850 92—-110, Geib-
klee 2—26, ſchwed. Klee 72—9—86. Eſparſette 22-24. Weizenmehl 00 brutto
einſchl. Sack 22,60 23. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn
blau 29,90 30, 50, grau Futterartikel gefragt. J 12,00 13,90.Roggenkleie 8,60—9,25. Weizenſchalen eizengrieskleie 7,75--
8,00. Malzkeime, helle 8,90 9,00, dunkle 7,00--7,60. elkitchen 9,00 9. 25
Walz 25,50 27.50. Rüböl 46,60. Petroleum 24,60 Solaröl 0,825/300 12,60
Spiritus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffel- mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,80 Mk. Rüben

Börſe von Berlin vom 24. Dezember.
Fondsbörſe. Die geſtrige Mattigkeit an den Abendbörſen, ſo

wie die Flauheit in Paris und die Verſtimmung in London über
die Einmiſchung Braſiliens zu Gunſten Amerikas und ſchließlich die
Mattigkeit Wiens waren heute bei Eröffnung mitwirkend an der
matten Haltung der Börſe. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts
kamen ſehr große Poſten von Kreditaktien zum exekutiven Verkauf,
wodurch der heimiſche Bankenmarkt in Mitleidenſchaft gezogen wurde.
Fondsmarkt ſchwach. Die Mattigkeit der Italiener iſt auf Flauheit im
Heimathlande und auf Steigen des Goldagios auf 9 zurückzuführen.
Ruſſen niedriger auf Paris. Mexikaner gedrückt. Heimiſche Anlagen
etwas ſchwächer, Türken flau, was gleichfalls auf die Mattigkeit
in Paris zurückzuführen iſt. Jm Eiſenbahnaktienmarkte lagen aus
ländiſche Bahnen nahezu ausnahmslos matt, öſterreichiſche unter
Druck von Wien weichend. Jnländiſche Bahnen matt einſetzend,
ſpäter vollſtändig ſtagnirend. Schifffahrtsaktien ruhig. Ultimogeld
ſtellte ſich auf 7 und darüber. Geldgeber waren ſehr zurück
haltend. In zweiter Börſenſtunde Ruſſen ziemlich behauptet, Montan
werthe, die ſchon bei Eröffnung relativ gute Haltung zeigten, waren
im ſpäteren Verlaufe unter unweſentlichen Veränderungen behauptet.
CanadaPaciſic preishaltend. Der Caſſamarkt war ſtill.

Produktenbörſe. Weizen und Roggen waren im Preiſe etwas
geſte gert. Hafer nicht gefragt. Rüböl unbehauptet. Spiritus ver
flauend, in Folge von Zufuhren und Kündigungen.

Weizen: loko: 138 152, Dezbr. 145,50, Mai 149,00, Juni
150,00, Tendenz feſter. Roggen: loco: 116-123, Dezbr.
120,00, Mai 125,00, Juni 125,50, Tendenz feſter. Hafer:
loco: 115 146, Dez. 119,75, Mai 119.25, Juni Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 113-170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Dezbr. 47,00, Mai 46,20, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 32,60, Dez. 37,80, April

Mai 37,70, Juni 37,70, Juli 38,00. Tendenz: matter.
(50er Waare) loko; 52,10. Petroleum: loko 21,70.

AnfangsCourſe vom 24. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit III IIIIIIII 212,90 Buſchtiehrader bie 240,74ranzoſen h e e M Gott hard h e 165,99ombarden 38,75 Schweizer Union S 10Disconto 164,75 War ſchau Wien 256 ,75Deutſche e e2e2eeeeree Mittelmeer e 85,75Dresdner e 151,0 Italiener d 75Darmſtadt e h 149,10 Ungarn 101,60Berl. Handels h h 14120 Ruſſ- Noten 216 50Nationalbauk 133, 0 Hibernia e e geree s 159 25Laura 136,70 Gelſenkirchen 166,75Dortmund h o e 51,10 Harpener e i58 30Bochumer e h 14 „160 Dannenbaum e 99,50Mainzer 75 Conjolidation e 7Marienburger e 69,75 Truſt e e e e 144,30Oſtpreußen er erereee e 85,5 Loyd h 96,20Lbüeck. Büchener h 144,50 Packetfahrt e e er e e 103,06
Elbethal 132,0Tendenz ſtill.

Neu PFär Weihnachten
die halbe Flasche (Neu)Odol 85 f. Mk. 1,50 die ganze PFlaschoe.

w Ueberall zu haben.

rn
zu Penstermänteln

im reicher Auswahl zu billigen
9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Marl r ein Stück. P reisen.

z [3019Bericht der Bötſe zu Halle a. S.Halle a. S., den 24. Dezember 1895. m agtt O
Preiſe init Ausſchluß der Maklergebühr per 1060 Kilo netto. Weizen veſſerestimmung 2

140- 147 feinſter märtiſcher über Rotiz. Rauhweizen l 142. Roggen
ruhig 124 128. Gerſte ſtill. VrauGerfte 138 158. feine bis 172.
e

e 2 r Pluto, Bergwerk e e 5 153,50 3Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- JuduſtriePapiere. v e
g S eder Berliner Börſe Prioritits-Actien. A.G. gniinſae 200 Baſee evom 24. Dez. 2 Uhr Nachmittags. Augem. Eiettr.. 229,00 bz. rer Zucerf. r erse D 10350 6

Dividende 1894. Andaiter Kohlen o 92,00 Sächſ.Thur. Braunk. S 12126v aij d t J s Dortmund Enſch. St. Pr. 5 144,75 Berl. Böhm. Brauh 9 227 00 b.0 bo Si.-vr. silreußi e un en e von Lüdeck Büchen 6 145,59 do. do. Pagenhofer 13 230,75 Schleſ. Zinchütte St.Att. 12 /2 198
M arnz Ludwigsdafen 5 116 19 bz. G do. Brauerei Schultheiß. 12 263 00 de Str. i

Deutſche Reichs Anleihe 105.25 6 Marienburg Mlawta T 2 72,00 do. Umon Grarweil 4 li7,00 i udo. do. 104 10 do. do. St.Pr. 5 I190 z S Berl. Elektricität Werke 230, e e m s ad. 3 e ſipreusiſche Südtadn. o 87.50 Sia marckonitte. 173.25 G Staßfurt Chem. Fabr. lI71s0Preuß conſ. Staats Anl. Ios, 20 bz. do. St. Pr 117 75 z Bochumer Gusſtahl. I42.90 Stoüberger ZinkAlt. 1 3825 6do. do. 104,600 ctiedrader Badn La. B. 10242,50 Bonmifazius Bergwertk 0 103,56 do do. St.-Pr s 11960
do. de 2698,90 ſterreich. Südbahn 39,20 Crölwizer Baprer 189.50 Sudendurger Maſchinen. (20 20110 6

Erfurter Stadt Anleide. Sarjchau Wiener 19 Dammenbaum 3 10090 15 S Thäringer Saline FVau s80
Halleſche do. v. 1886. Gotthacdbadn 162.50 Donnersmarckhütte conv. 68 1140,00 b. S Weſteregeln Alkali d
do do. v. 1802. Jtal. Meridionalbadn. s 70 Egeſtorff Salzwerte 8 139,20 Zeiger h 283,25S Landſch. Central re 33 lw1,19 S do. Mittetmeerbehn. 777 86,60 Eilendurger Katrun. III 0 83,00 B e

2 do. II 3 95,70 Luxembg. Pr. Pur. 227 4 65,75 Floether Maſch. Act. e 8S Säaoſiſche Schweizer Sentralbadn. 51128 75 Gelſentirchen Bergwert. 6

e e e net ſuh e gente 2104, niondahn „706 Große Berl. Pferded. 121do. Staats Anl. 1886 3 97,90 G Halleſche Maſchinen Wechſel 4 Courſe.
arpener Bergbaun Privatdiscont 38i 7 rimann, Sächſ. NF.Auslindiſche Fonds. SaukAckien. 3 W pgen Gold Anleihe 57,40 6 Dividende 1894., ildebrandt Müdhlen 63,00 kz. 80,do. innere do. Berliner Handels Gej. 4 142,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik 100 2. kz. 74,05Eriech. tonj. Goldrente 4 26,50 G Börſen Handels Verein 0 Lanrahntte 100 P. S. R. kz. 215,19do. RonopolAnleide Breslauer Dist. Bank &,120,00 Leipziger Brauerei Riebes. [10 Amſterdam 1009 fl. lang 167.30

mit ifd. Cps. 29,90 6.6 do. Wechſel Bant. 5 106,25 b. Seopoldsdaller chem. Fabr. g. Plätz 100 Fr... kz 80, 85
do. Gold Anl. v. 1890 Darmſtädter Bank. re 150,090 Luiſe Diefbau Conv. 9 1 Lſirl. e e kz. 20,51,5mit ifd. Cps. 8 28,76 6 Deutſche Bant 179,00 do. do. St.Pr. e 0 d. 1 Lſtrl. e e e e lg 2,33,5lieniſche Rente. 4 80 v do. Genoſſen 5 11750 b G NMälzerei Wrede 00 Fr. 89,90exit. Anleihe 1888. 6 886,90 Disconto Commandit. s 195 60 Norddeutſcher Lloyd Wien. e. 100 ſ. h. 168,25
do. do. 1690. o 687.00 bz. B Sant. 9 1153,00 bz. Phönix B.-Act. Lit. A.
do. StaarsEiſenb.Obl. 5 80 10 do. Dank Verein 6 119,60 do. abgeſt.Oeſterr. VoldRente 4 101,76 Gothaer Grund Creditbank 4 I123,25 e
do. PapierRente. do. do. junge S 109,30 Schluß Courſe.do. SilberRente B 98,70 Dant h 6Port. Staats Anl. 88--89. 3 des Tendenz befeſtigt, Deckungen.Rumän. fund. 5 1 ag 4 riva nt 2 Reichsanleihe IILIIIIIIIIII 998,10 Rationaldaut ſ. Deutſchland 22 134,25do. Emort. 5 97,50 ſche Creditbank. IIIIIIIIIIIIIIII 92,60 Gotthardb a. 161,50do. do. 189 I 88,00 tionalbant f. Deutſchland Goldrente 101,40 Marienburg er III 70,26Ruf tont Anl. 1880er 100,45 orddeutſche Bank. Noten IIIIIIIIIII 216,76 Oſtpreuß. Südbahn III 86,60Schwed. St.Linleihe 188s 99 Oeſterreich. Kredit Türken 11760 Varſchau Wien 2265,25do. do. 1890 z 7 6. Boden Kredit IIIIIIIIIIIIII 740,0v Bochumer Gußſtahl. e 142,75do. Hyp. Pfdobr. 1879. 4 10496 Centr. Boden Kr. 1360 00 Dertm. Union Str. 50,80Serdtſche Gold Pfobr. 5 83.660 d. G Hyp. B. GSpielh.). III 66,00 Laurahütte III 136,66do. Rente 1 III 8 64,00 do. (Hübner wolle ſchaft 04 141,76 Kohlen 160,10do. do. 18865 8 64,80 do. neue volle v. 95 IILIIIIIIII h 1600Ungar. VSold Rente 1000er 4 101,80 e 152,76 Aood h 96,50do. do. 800 er 4 90 dauſ. Bank- Berein. IIIIIIIIIIII 1 Hamb. Packet A. 103,06do. do Wöer o BankVerein h 196,40
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Leipziger Spritfabriſe,
In der am 30. November d. J. abgehaltenen z2weiren ordentlichen General-Versammlung unserer Gesellschaft sind die drei statutariseh äureh ädag Loos ausgeschiedenen MUgteder mweres Aufsichts-

Albin Bach auf Breitenfeld,
Otto Hertwig auf Gotha,
Direktor Max Huth in Leipzig

rathes, nämlich die Herren

sämmtlich wieder gewählt worden und haben die Wiederwahbl angenommen.
öffentlicht wird, dass der unterzeichnete

zum Vorsitzenden und

zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden sind.
Loeipzig-Eutritzseh, den 10. Dezember 1895.

Oekonomierath A. Vollsack in Grosszschocher

Herr Paul Bassenge in Leipzig

Der Aufsichtsrath der Leipziger Spritfabrik
A. Volles a exK.

er Aufsichtsrath besteht eomit aus denselben Mitgliedern, wie im verfoeggenen Jahre, was bieräureh mit dem Hinmfügen ver

Leiprig-Putritzseh, den 22. November 1895.

Die durch Beschluss der General Versammlung vom 94 s7 fur orstero mit Mark 81.25, fur letztere wit Mark 15. pro Aktie gegen Ablieferung des Dividendenscbeines No. l beie in ig-Butritasch zur Auszahlung
A. sind vom 2. Januar 1896 ab gegen Rückgabe der Interimescheine an unserer Kasse in Empfang zu nehmen.Lei

Die Aktien

30. November d. J. für das Jahr 1894/95 festgesetzte Dividende von 4 p. r. t. für die Aktien Lit. B. und 23 p. r. t. für

Leipzig-Butritasohb, den 21. Dezember 18605.

Acetiva. Passiva.c eancaaan [ooocuwaarcvvwaaaeeeI 7 7Conto für noch nicht ausgeschriebene Actien-Ein zahlung 225,000 ActienCapital Conto 1,350,000Grundstücks-Conto A440 472,834 27 R tona Con h 3529 Abschreibung 945669 4163377 58 Reerveſond Gont o 1,845Betriebseinrichtungs-Conto 249, 136. 61 Cautions Conto, Guthaben von Bau-Lieferanton für geleistete Bärgschaft 3,910
59 Absehreibunz 12,456.78 236.678 83 Conto laufender Rechn n nren 58.,037.57Conto der Geleis-Anlage, Bestand laut voriger Inventurnr 22.000. 48 tet zZugang 1894/95 1.613.47 Gestundete Branntw e er9 t e gabe 970,913.40 6888,950 97

Aber A. e u Gewimn- und Verlust-Conto:2 schreibung 485. 3,788 4 nBassinwagen-Conto, Bestand laut voriger Inventar 18. 990 r n Vortaag ans I823/
Zugang 1894/95 4.483.89 Gewinn per 30. September 18905. e 30.884.80 31,180 23

A. 23,317.85
109 Abschreibung 2.334.78 21,013 07

Fass-Conto, Bestand laut voriger Inventur A. 86. 896.47
Abgang 1894/95 127.36

S 76ä759 Abschreibung 4.338.46 82,430 65
Conto für Pferde und Wagen, Bestand laut voriger Inventur c 6,119. 12

Abgang 1894/95 835.
A. 65,584. 12 I109 Abschreibung 558.41 5,025 71

Vtensilien-Conto, Bestand laut voriger Inventar G. 5,947.
Zugang 1894/95 768.31

A. 6,715.31 I10 Abschreihrig 671.53 6,043 78
NMobilien- Conto e J t. 7,408.24590 Abschreibung 370.41 7.037 83
Cassa-Conto Cassenbestand 13.358 80Berechtigungsschein-Conto, Bestand an Berechtigungsscheinen e 18.823 80
Steuerboniſfications-Conto, v Steuers einen 50.895 10Conto der Werthpapiere, Bestand laut voriger inventur C. 504. 793. 10

Zugang 1894795 14.910. 519,703 10
Wechsel-Conto, Bestand an Wechsonm T 224398 34Filtrirkohlen-Conto, Bestand an Filtrirkoble S 1,920Conto zweifelhaſter Schuldner 700 59Betriebsmaterialien-Conto, Bestand an Kohlen, Hafer, Heu ete. 3,511 35
Conto laufender Rechnungen, Debitoren, einsch iesslich Bankguthaben J 335.840 33
Sprit- und Spiritus-Conto, Bestand an Sprit und Spiritus 131.291 S
J Conto für denat. Spiritus, Bestand an denat. Spiritus und Denat.-Mittel 2,233 40
Unkosten-Conto, auf spätere Zeit im Voraus bezahlte Versicherungs- Prämie. 2319 80

2,375,386 53 2,375,386 53Leipzig-Eutritzsch, den 22. November 1895. Leipziger Spritfabrik.
Pauissen. Petzsech.

Die vorstehende Bilanz und das anhängende Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und wit den Büchern der Geselschaft übereinstimmend geinnden.

Die Revisions-Kommission des Aufsichtsrathes.
Bassenge. Huth. Loddoe.

Jvoret, Gewinn- und Verlust-Conto. ree,r ne DdJ I 7
Unkosten Conto: Bilanz-Conto:an die Agenten i 2 Gewinn- Vortrag aus 1893 295 43a 7 a 7 e e 7 n 5r v 25 wo Sprit- und Spiritus-ContoGehälter, Versicherung etc. m 72.382. 2Fütrirkohlen- Conto: Bruttogewinn a a J e 7 e 175,755 81agin e an Filtrickohle 2,118 Conto für denat. Spiritus:wagen Contop e 10 Abschreibung 2,334 78 Bruttogewim 5,781 36ass Conto et en on 2S Abschrei bung 4,338 46 Intere 4Mensnten r Zinsenein nahme. 21,509 3010 bschreibung e e 7 e J 7 a u o aConto für Pferde und Wagen: Grundstück Ertrags-Conto:

10 90 Absehreib ung 55841 Rride fur Miethe 568 41Urunästücks Sonto:

2 Abschreibung e J e e 7Betriebseinrichtungs Conto:

9 Abschreib ng e a e 3 x 12,456 78onto der Geleis Anlage:

2 Abschreibung 7 e a e 485 48 vMobilien Conto:

5 Absechreibung e 7 g e e e 870 41Conto zweifelhafter Schnlädner:

Absechreibung 5 e 691 82Bilanz Conto:
Gewinn- Vortrag aus 1893/94 A. 295.43jewinn im Gesehüftejabre 1894 /95 329580 31.180 23

203,910 31 208,910 31Leipziger Spritfabrik.
Paulsson. Potzsch.

der Allgemeinen Dentschen Oredit-Anetalt in

Leip7 iger Spritfabrik.
u h

die Aktien Lit. A.
der Kagso



Bekannte
felder Seelreiſes ſind

Litr.
Litr. B à
Litr. O à
Litr. D à

A à 1000 Thlr. No. 19, 48,

100 Thlr. No. 31, 147.

inchung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung. von Kreis Obligationen des Mans-

folgende Nummern gezogen worden
J. Emiſſion vom I. Juli 1856.

500 Thlr. No. 8, 27, 36, 39, 44, 55, 5, 72, 80, 94, 100,
200 Thlr. No. 35, 36, 51, 70, 75, 104, 114, 121, 123, 75, 189, 197,

II. Emiſſion vom l. Juli 1863.
Litr. A à 1000 h No. 10,
Litr. B à 500 T lr. No. 22Tätr. O à 200 Thlr. No. 16, 17, 28,
Lätr. D à 100 Thlr. No. 71, 130.

43, 47, 83, 88, 90,

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt,
vie Kapitalbeträge vom 1. Juli 1896 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazii gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1
bei der Kreis-Communal-Kaſſe hierſelbſt in

fälligen, Zins-Coupons nebſt Talons
Empfang zu nehmen. Für etwa fehlende

Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden.
Von den am 14. Dezember 1894 ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis

jetzt noch nicht eingelöſt worden
Emiſſion vom l. Juli 4856

Litr. A à 100 Thlr. No.
Litr. B à 500 Thlr. No. 48, 62, 84.

l. Emiſſion vom l. Jnli 1863.
L itr. C 200 Thlr. No. 8.

Die Cinlöfung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Eiskteben, den 14. Dezember 1895.

Der Kreis-Ansſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedel ſ51 10

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 15 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 bringen wir hier

durch zur öffentlichen Kenntniß, daßz bei den im I., II., III. und IV. Wahlbezirke
vorgenommen Ergänzungswahlen folgende Herren zu Mitgliedern der Handels
kammer ernannt worden ſind:

Brauereibeſitzer Karl Haner zu Halle a. S.
Kaufmann Wilhelm BRöhr zu Halle a. S.
Generaldirektor Julius Kuhlow zu Halle a. S.
Stärkefabrikant Karl Schmidt zu Halle a. S.
Bergwerksdirektor Albert Mann zu Naumburg a. S.
Bergwerksédirektor Max Vollert zu Weißenfels.
Kommerzienrath August Vilz zu Bitterfeld.
Bergwerksdirektor Emil Voigt zu Bitterfeld.
Maſchinenfabrikant alexander MonskKü zu Eilenburg

Einſprüche gegen dieſe Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei der Handels
kann ner anzubringeu.

Halle a. S., den 23. Dezember 1895.

Die Handelskammer.
Ernst. Kuhlow. 15121Bekanntmachung.

In dem Concursverfahren über das
Vermögen der Frau VFranziska
opſe in Firma Zörbiger Papier-
und Rohdachpappenfabrik zu Zörbig
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögenysſtücke Termin auf
16. Jannar 1896, Vorm. 9 Uhr,
Zimmer Nr. 2 vor dem unterzeichneten
Gerichte anberaumt. Das Schlußverzeich-
niß und die Schlußrechnung nebſt Be
lägen ſind auf der Gerichtsſchreiberei

niedergelegt. [5108Zörbig, den 18. Dezember 1895.
Königliches Amtsgericht.

Offene und g d
S 2Stellen

h

Für einen verheiratheten Jn-
ſpektor, den ich beſtens empfehlen
tann, ſuche ich per 1. März oder
1. April 1896 Stellung.

Domaine Helfta b. Eisleben.

F. Branune,
Königl. Aber-Amtmann. J

S größere, leiſtungsfähige Dampf-
mühle Schleſiens ſucht für Halle
J und Umgegend einen, bei den
Bäckermeiſtern eingeführten Ver- S

F treter. Neflektant., welche Caution
S ſtellen können, würde Jncaſſo-Voll-
J macht und ſtändiges Lager ge-

I gegeben. (5079Gefl. Offert. unter Z. 15070
an die Exped. d. Zeitung erbeten. S

e J r m7 e eOb S C s everheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beuiler, Mockritz bei
Döbeln in Sachfen. (4166

g 4Schuniede- Lehrling
ſucht z. Oſtern II. Becker, Marienſtr. 7.

Auf ein Rittergut im Königreich
Sachſen (Nähe Leipzigs) wird zum mög
lichſt baldigen Antritt zur Beſorgung der
Schweine ein gut empfohlenes Mädchen
oder ein Futtermeiſter
hohen Lohn.

Hierauf Reftektirende wollen ihre Zeug
nißabſchriften und Gehaltanſprüche nebſt
kurzem Lebenslauf unter Z. 15037 an
qie Expedition dieſes Blattes einſenden.

geſucht gegen

Auf einem kleineren Gute bei Nord
Haufen wird eine ältere tüchtige

Wirthſchafterin
per 1. Jan. oder ſpäter geſucht. Offert.
ſind unter St. poſtlagernd Kl. Furra
einzuſenden. [5030

Junges ſauberes an Arbeit gewöhntes

Mädchen
für kleinen Haushalt zum 1 Januar ge-
ſucht. Offerten unter A. I. an die Exped.
dieſes Bl.

Rotationsdruck und Verlag von C
r J

tt 9 J e

Landwirthſchaft.
Nur für landwirthſchaftliche Beamte

(Hausoffizianten) bin ich auch Sonn und
Feiertags Morgens von 9-4 Uhr in
meinem Bureau in Engagements p. p.
Angelegenheiten zu ſprechen.

Strengſte Discretion Ehrenſache-

Fritz Bokardt,
Privatſekretär,

Mühlberg E.
7 2 e 4

5105)

4nv z v

c

Schutz merke
e

Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten S

des Magens, ſind ein SS Unentbehrliches
altbekanntes

aus u. Volksmittel
peidekge Schwäche desbei

Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem kg Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
J Erbrechen, Magenkrampf, Hart
J leibigkeit oder Verſtopfung.

J S Auch bei Forſſmeri falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer, Leber- und

ämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariagzeller Magen-
Tropfen e vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift r beachten.
o Die Mariazeller Mageu-

Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apothelen: Kronen
Apotheke, am Nanniſchen Platz;
Qiterſurt: in der Apotheke;
Sthkendit:: Apoth. L. Hoſfmann:

Schköälen: Rpoth. H. Wicke.

StadtTheater.

den 26. Dezember 1895.
ihnachtsfeiertag.)

Anfäng 3 Uhr.
18. Fremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
Sneewittchen und die

ſieben Zwerge.
Donnerstag, den 26. Dezember 1895.

99. Vorſtellung.
28. Vorſtellung außer Abonnement.

Anfangs 7 Uhr.
Cavumn en.

Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Meilhac

und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frauk.
Perſonen:

Carmen E. Breuer.Don Joſé, Sergeant Sigurd Lunde.
Escamillo, Stierfechter J. Cianda.
Herige Lieutenant Carl Liſtemann.

orales, Sergeant Osk. Schramm.
Micasla, ein Bauern
mädchen n Stärk.g. Wirk.

J. Kaula.
Bande Schnuggler

Zigeuner Aug. Bennent.
Dancoiro,

S

ercédes, mädchen E. Breithaupt.
Arthur Runge.Ein Führer

Soldaten, Straßenjungen,
Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.
Ort und Zeit der Spanien

in und bei Sevilla 1820
Im 4. Akt: Soquidilla Manchegos, arran-
girt von der Balletmeiſterin Elena Nadina,
ausgeführt von derſelben, der Solotänzerin

Frida Walven dem Corps de
allet.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnersta
(2.

Freitag, den 27. Dezember 1895.
(3. Weihnachtsfeiertag.)

Anfangs 31, Uhr.
19. Fremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
Zum 9. Male

Sneewittchen und die
ſieben Zwerge.

W u

Freitag, den 27. Dezember 1895
100. Vorſtellung.

24. Vorſtellung außer Abonnement.
Die Nüruberger Puppe.

Hierauf:

Das Glück im Winkel.
Schon längſt wundert man ſich i. d.

muſikliebd. Kreiſen Halles üb. d. einſeit.
Kritiken d. S. Ztg. üb. Frl. Breuer. D.
H. Kritiker verſteht es auch dann, wenn
d. Leiſtungen d. betr. Dame nach allgem.
Anſicht vorzügl. gew. ſind, irg. etwas
herauszufinden, um ſ. widerwillig ge-
ſpendet. Lob abzuſchwächen. Es iſt um
ſo auffallender, d. ſ. Frl. H. nur lob.
Kritiken erfreut. Man muß d. um ſo mehr
bedauern, als eine ſo unbillige Kritik auf
eine feinfühlende Künſtlerin nur lähmend
und entmuthigend einwirken kann.

E. i. Namen Vieler.

Unterzeichnete erſucht um Ein
ſendung der Rechnungen pro 1895

bis zum 29. dſs. Mts.
le a. S., den 23. Dezember 1895.Halleſche Straßenbahn.

Gade. [5113
Reelles HeirathsGeſuch.

Gaſtwirth, 26 Jahre alt, ev., von ſtattl,
angen. Aeußern, Beſitzer eines ſchuldenfr.,
ſchön geleg., frequenten Gaſthofs in reizend
gelegenem Orte Thüringens, ſucht, da es
ihm an paſſender Damenbekanntſchaft
fehlt, auf dieſem Wege die Bekanntſchaft
einer achtbaren Dame, reſp. kinderloſen
Wittwe mit etwas Vermögen, behufs
ſpäterer Verheirathung. Geehrte Damen,
welche auf dieſes ehrlich gemeinte Geſuch
einzugehen gedenken, werden freundlichſt
gebeten, ihre Photographie nebſt diesbezügl.
Nachrichten unter A. K. poſtlagernd
BVlaukenburg in Thüringen gefälligſt

abzugeben. [5100n DDZDIAI

Fernſprecher 151. 3

Lehrling.
In einem Veſiger Bankgeſchä

M T V

wird zum 1. l Lehrlingsſtellefrei. Off. unt. O. t. z bef.
Ruchk. Mosso, Halle. [511o

Aufruf!Die Entwickelung, welche in den modernen Sretgwi die WohnungsVed
hältniſſe genommen haben, machen für einen Theil unſeres Volkes die Gewinnung
einer ausreichenden Wohnung immer ſch Die aus dem Wohnen in großen
Miethskaſernen in beſchränkken Räumen und ohne ein Gärichen oder ſonſt des
kleinſten Plätzchens zum Aufenthalt in den Erholungsſtunden erwachſenden Üebel
ſtände, müſſen nach der geſundheitlichen, ſittlichen und ſozialen Seite zu den bedenk-
lichſten Folgen führen. Denn befriedigende Wohnungs- Verhältniſſe bilden
geradezu die wichtigſte Vorbedingung für die n der Geſundheitund Sittlichkeit, vor Allem des ßercheweachſenden eſhlechts und für die

Bethätignug eines geordneten Familienlebens. Der Einzelne iſt aber nicht
im Stande ſich Abhilfe zu verſchaffen.

Die Schaffung von Wohnungen, welche gerechten Anforderungen an Luft,Licht und Raum genügen, wird ſonach zu einer dringenden Pfucht für die All

gemeinheit. Und es mehren ſich auch neuerdings die Orte, an denen Arbeitgeber,
r nnüeige Geſellſchaften, ſowie Behörden Beſſerung auf dieſem Gebiete an
ſtreben. g

Bei uns haben ſich erfreulicherweiſe gerade die arbeitenden Kreiſe der Frage
bemächtigt und damit den Beweis erbracht, daß auch hier ein Bedürfniß nach Ab-
ſtellung beſtehender Mißſtände vorhanden iſt.

In Erkenntniß dieſer Sachlage hat ſich vor einiger Zeit ein Spar und
Bau-Verein E. G. m. beſchr. gebildet, welcher jetzt die behördliche Ge-
nehmigung gefunden hat. Der Verein wendet ſich nun mit der Bitte an die geehrte
Bürgerſchaft von Halle, ihn in ſeinen gemeinnützigen Beſtrebungen durch Beitritt und
Zeichnung von Antheilen thatkräftig zu unterſtützen.

Die Höhe der Antheile iſt auf 300 Mark feſtgeſetzt und können bis zu 10 An-
theilen ſowohl ſofort als auch nach und nach erworben werden. Die Art der Ein-
zahlung iſt ganz in das Belieben der Beitretenden geſtellt. Die Mindeſtzahlung
beträgt 30 Pfg. für den Antheil und die Woche, wodurch es Jedermann ermöglicht
iſt, Mitglied des Vereins zu werden.

Um aber möglichſt bald an die Durchführung der geſtellten Aufgabe gehen
zu können, bedarf der Verein auch der Unterſtützung der kapitalkräftigeren Kreiſe
unſerer Stadt. Sind in Stuttgart nach einem Aufruf ſofort über 400 000 Mark
gezeichnet worden, ſo kann wohl die Hoffnung gehegt werden, daß auch unſer Ruf
nicht ungehört verhallt. Verlangen wir doch keine Geſchenke, ſondern nur

von Kapital zu einem zwar mäſtigen aber voransſichtlich ſicheren

Zinsfnuſze. eDer Verein, welcher durchaus auf dem Boden der Selbſthilfe ſteht, hat ſich
die Aufgabe geſtellt, mit den zuſammenkommenden Mitgliederbeiträgen und in dem-
entſprechender Höhe aufzunchmenden Hypothekengeldern kleinere und mittlere
Häuſer, möglichſt mit einem Gärtchen verſehen, zu bauen. Um die Häuſer der Spe-
kulation zu entziehen und ſie auf die Douer ihrem Zwecke zu erhalten, ſollen die
ſelben Eigenthum der Genoſſenſchaft bleiben. Die Mitglieder, welche die Häuſer be
wohnen, genießen trotzdem alle Vortheile des eigenen Veſitzes, inſofern als die
Miethen nicht geſteigert werden dürfen und eine Kündigung von Seiten der Ge
noſſenſchaft nur erfolgen kann, wenn dieſelbe vom Miether in grober Weiſe ge-
ſchädigt würde. Die praktiſche Durchführbarkeit dieſes Syſtems, ſowie überhaupt
der dem Verein geſtellten Aufgaben, iſt in Berlin, Hannover, Dortmund und an
anderen Orten bereits erprobt worden und ſind überall die Bewohner der ge
ſchaffenen Häuſer des Lobes voll.

Möge es auch unſerem „Spar und Bauverein“ vergönnt ſein, recht bald
allen Jenen, denen es unter den heutigen Verhältniſſen nicht möglich iſt, eigenen
Beſitz zu erwerben, welche ſich aber nach beſſeren Wohnungsverhältniſſen ſehnen, Ge-
legenheit zu geben, die Wahrheit des Sprichwortes erkennen und ſchätzen zu lernen:

„Eigner Herd iſt Goldes werth.“
Vorſtand und Aufſichtsxath des Hpar- und Hau-Pereins,

E. G. m. b. Haftpfl.
H. Dette, Kaufmann, Schimmelſtr. K. Dohbrint, Werkmſir., Wörmlitzerſtr. 107.
Dr. med. Friek, Königſtr. 90. A. Findeisen, Redakteur, Fritz Reuterſtr. 4. E. Kiese,
Baumſtr. Mühlweg 48. Gallrein, Sattler, Parkſtr. 20. Br. Horn, Kaufmann,
Streiberſtr. 34. H. Herberger, Dreher, Forſterſtr. 33. Dr. wod. Kohlschütter, Pro-
feſſor, Karlſtr. W. Kutsohbach, Buchdruckereibeſ., Zinksgartenſtr. 13. Kiesehe,
Schuhmachermſtr., Leipzigerſtr. 52. NMeyer, Rechtsanwalt, Brüderſtr. Natthesius,
Fabrikant, Oleariusſtr. 5. P. Ochse, Kaufmann, Magdeburgerſtr. H. Patsohke,
Hreher, Beeſenerſtr. 29. R. Weiekardt, Maler, Brunnenplatz 9. C. Schmidt, Fabri-
kant, Langeſtr. Dr. med. Sohmid-Monnard, Gr. Steinſtr. 12. Sohulze, Stadirath,

Böllbergerweg 26. Sohöliner, Schloſſermſtr., Dachriggaſſe 2.

Zucht- und Zug Vieh ieferung
vo

F H. L.Hearngo Telanert, Gutsbeſtßer,
Miersdorf, Poſt Hankelsablage, Kr. Teltow, gegr. KS68,
empfiehlt ſich zur Lieferung aller in ſeinen Berichten und ſeiner Schrift der „Rinder
raſſen Deutſchlands, Hollands, der Schweiz und Deſterreichs“ beſprochenen Raſſen
Vorzüglichſte Empfehlungen und Anerkennungen über beſte Erfolge.

W ümaterr-
(Mitteleuropüäische

Zeit.)

Wahrplas I
Giltig vom I. OKtober

1895.

Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. vom

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (ron
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werb-
tags). 6.48 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stattgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

Abfſnhrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. fährt bis Erfurt).
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. De V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um- 2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.

P dort Schnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.
Leiprig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V. Leipzig: 12. 11 V. 5.05 V. 5.34 V.

7.11 V. 7.49 V.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.

6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V. 6.39 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N. 1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.8.42 N. 9. 19N. *11.5 N. 11.58 N. l N. 9.31 N. 10.20 V.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen),

*7.26 V. 9.3 V. (v. Oöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Norädhausen-Kassel: 3.25 V. (von VNord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhaus
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 F.
5.23 N. *8. 16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-ilalberstadt-Grauhof: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 B.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Iau-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N-

u IAsunu. II. Kl., nur gegen Löskm r w. 1 Mk., äber 150 km I. /II. Kl.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durebgan
von Platzkarten zu benutzen (bis 1
2M K.). Sehnellzug mit I. III. KI,
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Apotheke, ferner eine

2. Beilage zu Nr. 602 der Halleſchen Zeitung. 21. Dezember 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle.
Montag, den 23. Dezember 1895, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schul ze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
theilung von verſchiedenen Eingängen. Unter denſelben befand ſich

ein Antrag des Magiſtrats auf Anſtellung einer Klage auf
Wiederanbringung einer Uhr in der Adler-Einladung des Nordoſt-
thüringer Bezirks des deutſchen Kriegerbundes zu
dem aus Anlaß der Gedenkfeier an die vor 25 Jahren erfolgte
Wiederaufrichtung des deutſchen Kaiſerreiches für den 18. Jannar
k. J. geplanten Krieger Kommers, weiter der von der
hieſigen GlaſerJn nung eingereichte Bericht über die Ver-
handlungen des diesjährigen Verbandstages des Ver
bandes der Glaſer-Jnnungenfür die ProvinzSachſen und Thüringen mit beſonderem Hinweis auf einige
beſondere Punkte, ſo z. B. das Submiſſionsweſen; endlich lag noch
eine von Anwohnern des öſtlichrn Theiles der
Louiſenſtraße eingegangene Petiti on vor, in welcher auf
den geradezu beiſpiellos ſchlechten Zuſtand desPflaſters dieſer Straße hingewieſen und dringend um Abhilfe
gebeten wurde. Danach trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Das Kuratorium des Schlacht und Viehhofes hatte eine
Höherlegung des Zuführungsgeleiſes im Schlacht und Viehhof, ſowie
die Anlage einer Drehſcheibe und eines neuen Stückes Geleiſes an
der Vorderfront des Keſſelhauſes und die Erbauung eines
Kohlenraumes anſchließend an das Keſſelhaus zum
Anſchlagspreiſe von 10 000 Mark aus dem Schlacht und Viehhof-
Baufonds beſchloſſen. Der Magiſtrat war dieſen Beſchlüſſen beige
treten und erſuchte die Verſammlung, dasſelbe zu thun. Bau und

empfahlen zur Höherlegung des Geleiſes 5 300
ark zu bewilligen, im übrigen die Vorlage in Abwartung anderer

Vorſchläge abzulehnen, ein Antrag, zu dem auch der Magiſtrat in
der Kommiſſionsberathung ſeine Zuſtimmung erklärt hatte. Herr
Stadtrath Arndt befürwortete dagegen die ganze Magiſtratsvor-
lage, während Herr Stadtoerordneter Brinkmann empfahl, das
Projekt nochmals dem Magiſtrat zurückzugeben im letzteren Sinne
äußerten ſich noch mehrere Redner. Es wurde ſchließlich dem An-
trag Brinkmann Folge gegeben.

2. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung zu beſchließen, daß

wegen des Erwerbs eines zur Tholückſtraße entfallenden Landſtreifens, welcher zwiſchen den Grundſtücken
Tholuckſtraße Nr. 1 und 2 und dem im Straßenkörper befindlichen
Fußweg liegt, das Enteignugsverfahren eingeleitet werde.
Er bemerkte dazu, daß die Entſchädigungsſumme nur nach dem Werth
des Landes im Jahre 1873 feſtgeſetzt werden könne, da in dieſem
Jahre der Landſtreifen auf Grund einer polizeilichen Fluchtlinien
feſtſetzung als Straßenland freigelegt worden iſt und ſeitdem einer
Verſteigerung nicht mehr fähig war. Die Verſammlung entſchied ſich
im Sinne des Magiſtratsantrages.

3. Der Haushalt splan der katholiſchen Schule
für 1896/97 wurde in Ausgabe auf 14 240 Mark, in Einnahme auf
3015 Mark feſtgeſtellt, ſo daß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 11 225 Mk.,
gegen das Vorjahr mehr 1 295 Mark, nothwendig iſt.

4. Der Haushaltsplan der Fortbildungsſchule
für 1896/97 wurde mit 3405 Mk. Ausgabe, 1068 Mk. Einnahme,
alſo 2337 Mk. ſtädtiſchem 3pwrß feſtgeſetzt.

5. Durch das Ableben der Wittwe Thereſe Koch iſt eine Hos-
pitalkaufſtelle frei geworden. Um dieſelbe hatte ſich hie
Auguſte Kürſchner hierſelbſt beworben und ſich zur Zahlung
des tarifmäßigen Einkaufsgeldes von 2592 Mk. 10 Pfg. erboten
n n Höhe wurde das letztere nun auch von der Verſammlung
eſtgeſetzt.

Eine Vorlage des Magiſtrats betreffs Ankauf von Grundſtücken
in der Steinbocksgaſſe, Trödel und Hanfſack wurde der geſchloſſenen
Sitzung überwieſen.

Weihnachts Allerlei.
Der Krippelesmacher von Haslach. Von der Poeſie des

Weihnachtsfeſtes und insbeſondere der Krippe plaudert in
ſeinem liebenswürdigen Büchlein „Aus meiner Jugendzeit“ der
Stadtpfarrer in Freiburg i. Br., Dr. Hansjakob, deſſen Kinderparadies
das Städtlein Haslach im lieblichen Kinzigthale des badiſchen
Schwarzwa'des war. „Das einzige Feſt“, das für uns eine religiöſe
Bedeutung hatte, war das Weihnachtsfeſt. Chriſtbäume kannte man

Des amtlich geprüfte, altbewährte T

Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- Heilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüſen Flechten, Entzündungen,
Salzfluß Krebsſchäden, Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Braudwunden, Hühneraugen,
Hantansſchlag, Magenleiden Gicht
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten
Apotheken.

e

G Für Hausfrauen! G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock e
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
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in meiner Heimath in jener Zeit vor fünfzig Jahren nur dem
Namen nach, und auch das „Chriſtkindle“ als Gabenbringer war
uns unbekannt, dieſe Stelle vertrat der Sante Klaus,
der, wenn es hoch herging, einen hölzernen Gaul
oder ein Halstuch auf den Teller legte. Uns lächelte
das leibhaftige Chriſtkindlein in der Krippe an und die
Weihnachtskrippen waren unſere Weihnachtsfreuden. Für den lebenden
und ſterbenden Heiland, für ſein Leben als Mann hat das Kind nur
ein gemachtes, in dasſelbe hineingetragenes Verſtändniß, wenn man
dieſes Wort überhaupt anwenden darf aber das Chriſtkind in der
Krippe, zwiſchen Ochs und Eſelein, umgeben von Engeln, Hirten und
Schafen, das iſt der eigentliche Kinderheiland und die volle Poeſie
für ein Kinderherz. Uns ſchien es deshalb ſo hochſelig, weil wir bei
ihm Alles fanden, was zu einem Kinderhimmel gehört. Da ſchaute
aus friſchem Moos, umſäumt von grünem Tannenreis,
die „Höhle““ in der das Kindlein lag auf Stroh und
Windeln. Wir glaubten den Athem der Thiere zu hören,
der es erwärmen ſollte, das nackte, bloße Kind in der
Winternacht. Vor der Höhle ſtanden die Hirten mit Lämmern auf
den Schultern, ihre Frauen brachten in Körben Tauben und Brezeln

ihre Heerde weidete in einiger Entfernung, und über der Höhle
ſtrahlte der „GloriaEngel“, der die Geburt verkündete. Das Alles
zeigten uns in der Weihnachtszeit die „Krippeln“ in leibhaftigen Ge
ſtalten, und darum zogen wir in fröhlichen Kinderhaufen den Häuſern
zu, wo ſchöne „Krippeln“ zu ſehen waren.

Da lebte im Kloſter, das den armen Leuten als Wohnung
diente, der alte Pfrengler, welcher nebſt meinem Nachbar Skrumpf
wirker das ſchönſte Krippele beſaß. Er war einſt Grenadier geweſen
und im Felde geſtanden ſpäter ward ihm das Loos zu Theil, Po
lizeidiener in meiner Vat rſtadt zu werden, wo dieſes Amtden hochtönenden
Titel trägt: „die Sicherheit“. Dieſe Sicherheit war übrigens das
fünfte Rad am Wagen, und ſein Träger wurde von den Haslachern
als komiſche Figur aufgefaßt, wozu er ſelbſt immer ſeinen Beitrag
lieferte. So trug unſer Krippeles-Mann ſtändig einen Frack und
ſchritt aufrechten, ſtolzen Ganges einher, als ob Haslach 400 000
Seelen hätte und er Stadtkommandant wäre. Nebenbei, ſoweit es
die öffentliche Sicherheit geſtattete, machte er KrippelesFiguren zum
Verkauf und für ſich. Seine Geſchöpfe trugen alle ſchöne, fleiſch
farbige Wachsgeſichter und Haare von Flachs, ſeine Hirten Fräcke, als
ob ſie bei dem Kindlein antichambriren müßten, und der Engel hatte
einen himmelblauen Mantel, mit Sternen beſäet, an und Beinkleider
von weißem Stramin. Aber das enkant terrible ſeiner Krippe war der
„Waldbruder“, welcher vorne am Rand der Kr'ppe ſeine Klauſe
hatte. Mit dem Kindlein im Stall theilte er unſer Herz und unſere
Augen. Dieſer Waldbruder war mit einem ſchwarzen Talar ange
than, umgürtet mit einer Schnur aus Pferdehaaren, hatte einen
Rieſenbart und auf dem Kopfe einen Zylinder in der Hand aber
hielt er einen leeren Beutel, und in dieſen opferte jedes Kind ſein
Entree mit einem Kreuzer. Sobald der entrichtet war, ſtellte ſich die
„Sicherheit“, die Tabaksdoſe in der Hand und eine Priſe
zwiſchen den Fingern, an die Seite der Krippe und gab
ihre Erklärungen ab. Er fing aber ſtets mit dem Waldbruüder
an, denn der hatte ſeinen Schatz und damit ſein Grenadierherz, und
hörte mit dem Kindlein „was man bei der Temperatur auf Stroh
frieren ſieht““ auf. Die heilige Geſchichte an ſeinem Krippele
intereſſirte uns aber viel weniger als der „Waldbruder“. Schon
der Name war uns Poeſie. Eine Hütte im Walde und ein einſamer
Menſch darin das klang geheimnißvoll in der Kinderſeele. Noch
mehr aber, was der Waldbruder ißt nach Pfrengle „Gras, Kräuter
und unfruchtbare Bäume, wie es in der heiligen Schrift geſchrieben
ſteht.“ „Sein Trunk iſt das tägliche Waſſer und ſein Lager hart
und auf Moos. So ſprach die Sicherheit in vorderöſterreichiſchem
Dialekt, der uns die Geſchichte um ſo glaublicher machte ſprachs
jedes Jahr an der Krippe, bis wir es auswendig kannten. Und wenn
Einer die kühne Frage that, und das geſchah immer, wo der Wald-
bruder herſtamme, da ſteckte er eine Priſe in ſeinen Schnurrbart, eine
ſogenannte „Mücke“ unter der Naſe, und ſprach mit Rührung „Der
Waldbruder war ein Graf mit ſieben Schlöſſern und zwanzig Schaf
heerden da kamen die Türken, die zwei Mal vor Wien gelegen ſein,
nahmen ihm z und ſeine Schafe und verwieſen ihn ins
Elend. So iſt der Grof Woldbruder worn!“ Heiliges Chriſikindle!
Jetzt warſt Du vergeſſen, und der Waldbruder im Zylinder beſaß
unſere ganze Sympathie.

Die Geſchichte eines Weihnachtsgeſchenkes. Der Herr
Mayer, Buchhalter in einem großen Commiſſtonswaarenhaus,
iſt zerſtreut wie ein Profeſſor aus den „Fliegenden Blättern“.
Das iſt aber auch ſein einziger Fehler, und nicht bloß
ſein Chef, ſondern auch alle ſeine Untergebenen hängen an ihm
mit Liebe und Verehrung. Er iſt Junggeſelle, ſehr bedürfnißlos
und lebt ſeit Jahren einſam und für ſich allein im vierten Stock
werke eines großen Zinshauſes der Alſervorſtadt, betreut von

Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken s0 sehr passenden

vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sehr verblassten Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer
Ausführung in Erinnerang.

S Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Fertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird.
geehrte Interessenten auf unsere

neue Ausstellung,
Kinder-Momentaufnahmen. Mässige Preise, wie seit Jahren bekannt.

Hochachtungsvoll NMii J e c 7 77 m,
Poststrasse O.

Sodann verweisen wir

ſeiner alten, vergrämten Quartiersfrau. Beſagter Herr Mayer hat
ſich ſeit dem Eintritte der naſſen Witterung tagtäglich vorgenom
men, ein Paar Galloſchen zu kaufen, denn bei ſeiner Sorgloſigkeit konnte
es natürlich niemals fehlen, daß er auf dem Wege vom Bureau nach
Hauſe oder umgekehrt aus einer Pfütze in die andere trat, und ſelbſt
die waſſerdichteſten Stiefletten waren nicht im Stande, ſo vieler
Näſſe auf die Dauer Widerſtand zu leiſten. Natürlich vergaß nun
aber Freund Mayer Tag für Tag, ſich die ſo nothwendigen Gummi-
Ueberſchuhe anzuſchaffen. In dem erwähnten Commiſſions-
wagarenhaus war nun auch ein Praktikant bedienſtet, der ſich, als
Adlatus des Herrn Mayer, deſſen beſonderer Protektion zu erfreuen
hatte. Dieſer junge Mann nun, dem es daran gelegen war, dem
Herrn Buchhalter eine kleine Freude zu bereiten, wählte hierzu alspaſſenden Anlaß das ſchöne Weihnachtsfeſt. Wegen des heiligen
Abends war ſchon um 5 Uhr Nachmittags Comptoirſchluß. Herr
Mayer verabſchiedete ſich mit herzlichen Feiertagswünſchen von den
einzelnen Herren und eilte ſeiner Behauſung zu. Der heilige Abend
war ihm ein Abend wie alle die anderen im Jahre. Als er in
ſeinem Zimmer Licht machte, war er nicht wenig überraſcht, auf dem
Tiſche ein Packet zu entdecken, fein ſäuberlich verſchnürt und mit
einer Geſchäftsetikette überklebt. Neugierig öffnete er die Hülle
und entdeckte zu ſeinem freudigen Erſtaunen ein Paar glänzender
Galloſchen. Eine Viſitkarte, die denſelben beilag, belehrte ihn, wer
ihm das Weihnachtsgeſchenk zugceignet: er junge
Praktikant, ſein Protegé, der die beſcheidene Bitte ſtellte, der
Herr Buchhalter möge die Sendung nicht zurückweiſen. Herr Mayer
war tief gerührt und faßte allſogleich den Plan, ſich mit einem Gegen
hen zu revanchiren. Er blickte auf die Uhr Dreiviertel auf Sechs.

r hatte ſomit noch Zeit, raſch einen Einkauf zu machen. Er nahm
Hut und Rock, ſchlüpfte in einen der Gummiſchuhe auf den
zweiten hatte er vergeſſen und ſtürmte eilends auf die Straße.
Ein wenig rathlos ging er von einem Schaufenſter zum
anderen, vis er endlich etwas Paſſendes gefunden zu haben
glaubte. Ein wunderſchönes Federmeſſer ſtach ihm in die Augen
und dieſes wählte er für den jungen Mann. Mit ſich höchſt
zufrieden, ſtrebte er nun wieder heimwärts. In der Nähe ſeiner
Wohnung überlegte er aber plötzlich einige Augenblicke und entſchloß
ſich dann, in ein benachbartes Café zu treten, um noch raſch einen
Kognak zu trinken. Es fröſtelte ihn ein wenig. Er blieb in dem an
genehm durchwärmten Lokal ziemlich lange und in Gedanken ſitzen bis
er endlich merkte, daß er der einzige Gaſt ſei. Raſch zahlte er deßhalb
und entfernte ſich. Kaum war aber Herr Mayer einige Schritte ge
gangen, da ſchien ihm etwas aufzufallen ſein unebener Gang nämlich.
Er blickte auf ſeine Füße. „Herrgott!“ ſchrie er, „jetzt hab' ich einen
Ueberſchuh im Café ſtehen laſſen Und ſpornſtreichs rannte er
zurück. Der Marqueur aber zuckte bedauernd die Achſeln „Pardon,
Sie ſind ſchon mit einem Ueberſchuh gekommen. „So, ſo,“
murmelte Mayer, „da hab' ich den anderen gewiß beim Meſſerſchmie
gelaſſen.“ Und nun lief er eilends in die Stadt zurück. Er kam

erade an, als man das Geſchäft ſperren wollte. Dort wieder
Achſelzucken „Der Herr ſind mit beiden Galloſchen weggegangen.“
Auf unſeren Buchhalter übte dieſe Mittheilung einen furchtbaren
Eindruck. Zorn und Bitterkeit erfüllten ihn. Wüthend riß
er den einen Gummiſchuh vom Fuße und ſchleuderte ihn in einen
Hauswinkel hinein. Dann begab er ſich, Kummer im Herzen und
ſein Mißgeſchick verfluchend, zurück in ſcine Wohnung. Kaum hatte
er ſein Zimmer betreten, da glaubte er jedoch, es müſſe ihn der
Schlag rühren. Da ſtand der andere Gnmmiſchuh und blickte
ihn ſo unſchuldig an, daß er meinte ach, da meinte er nichts
mehr, ſondern zog das eben gekaufte Meſſer heraus und ritſch!
war die Galloſche in Stücke zerſchnitten. Dann legte er ſich betrübt
zu Bette und dachte lange, lange über die raſche Vergänglichkeit
irdiſcher Freuden nach, bis er einſchlief. Am Weihnachts
morgen. Es war noch früh, als es an ſeiner Thür klopfte.
Er rief „Herrein!“ und in's Zimmer trat ein Dienſtmann,
eine Galloſche in der Hand. „Entſchuldigen ſchon“, ſprach
er, „ich hab' geſtern den Galloſchen da gefunden,Wie ich die Marken von dem Fabrikanten geſehen hab', bin ich hin
gegangen und dort haben ſ' mir geſagt: ſo ein Paar wär' zu Jhnen
hergeſchickt worden. Der Herr Mayer ſprang aus dem Vette
und ſtarrte den Mann mit Wahnſinnsblicken an, dann richtete er
ſein Auge ſchmerzlich auf die traurigen Ueberreſte der anderen am
Abend vorher hingemordeten Galloſche. „Du mußt Dich ver
heirathen“, ſagte Nachmittags ein guter Freund zu ihm, dem er die
traurige Geſchichte erzählt hatte „Weihnachten, das Feſt der Liebe,
wird erſt im Kreiſe der Familie ein fröhliches und ſegensreiches
Und da hat er Recht, der Freund!

Pract. Weihnachtsgeschenke!

GuteRegenschirme
eig. Fabrikat, das beſte der
SchirmJnduſtrie. Repa-
ratnuren j. Art alsUeberzieh.
u. ſ. w. erg. empf. Schirmf.
Fritz Behrens, Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

S

Die weltbekannte und in
allen Orten eingeſührte Lirma
F. Jacobsohn, Berlin, Linien-strasse 126, berühmt durch langjähr.
Lieferung an Lehrer-, Krieger-, Poſt
Militär und Beamten-Vereine, ver

ſendet die neueſte,
hocharmigeſFamilen-
Nähmaſchine, ver-
beſſerteKonſtruktion,
zur Schneiderei und
Hausarbeit, elegant
mit Verſchlußkaſten,

S

trickwolle, Portieren, Schlaf und
eppichdecken in den neueſten Muſtern

zu billigen Preiſen durch
R. FRichmann, Ballenſtedt a H.,

leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
alle a/S. bei Frau I. KIauss, Ferſelbe im Unterricht nicht mehr ſtörend wirkt. Der Kuabe ſpricht und lieſt

jetzt fließend und ohne Anſtrengung.
Görlitz, den 17. Dezember 1895.

Dr. Rarom, Direktor der Realſchule zu Görlitz.
W Heilkurſus derzeit in alle im Hotel zum go!denen Ring.

Sprechſtunde von 2—3 Uhr.

Spiegelſtraße 2 I.
und Frau L. Querrurth, Landwehr-
ſtraße 21, [1594
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Stotternde!H. Stotternde!
Unterzeichneter beſcheinigt hiermit, daß er an Stottern leidende Vorſchüler

hieſiger Realſchule, Martin Mucke, nach einem vierwöchentlichen Kurſus bei Herrn

Fahrradhandlung,

Fußbetrieb für 50
Mark. (Sachkenner
taxiren dieſelde meiſt
auf 80 bis 100
vierwöchentl. Probe-

S zeit, jährige Garantie. NichtkonvenierndeDir. Neumann, Leipzig, von ſeinem Fehler ſoweit hergeſtellt erſcheint, daß S V Maſchinen werden anſtandslos zurückge-

7 d nommen. Meine Maſchinen ſind an Be
W amte, Schneiderinnen und Private faſt[5106 h e nach allen Orten Deutſchlands geliefert

und können auch in Halle a. S. und Um-
gegend im Gebrauch beſichtigt werden.
Kataloge, Anerkennungsſchreiben koſtenlos.

Ferkel und Läuferſchweine
zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter

Zerben, Station Güſen, Bez. Mag
urg. Näheres auf Wunſch ſchriftlich

Brunnen, Pumpen, Tiefbohrungen.

5089 Alb. Zabel Sohn.

Aufbewahr und
Reinigungs Jnſtitut,
KeparaturWerkſtatt

KRerm. Lippold, Mettelſtr. 14.
S

T Durch direkten Bezug die unge
wöhnliche Billigkeit. W Alle Sorten
ſchwere Schuhmacher und Herrenſchneider
maſchinen auch mit Ringſchiffchen, zu
Fabrikpreiſen Militaria-PneumatikFahr
räder 15 Kilo Gewicht, 175 Mark.



asglühlicht Butzke ist das beste in billigstel!
Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure, Aetiengesellschaft Butzke, Berlin S. Ritterstrasse 12.

Grosser Erfolg
Der neuen

Milch-Entrahmungs-
Maschine

Patent Mlelotte,
ne welche auf den praktiſchen Wettbewerben in Weert

n und Caen, bei denen nur die bisher als die beſt
bekannten Centrifugen mitarbeiteten,

mit dem 1. Preiſe,
auf der Ausſtellung Zürich

mit 1 Diplom erſter Klaſſe,
auf dem praktiſchen Wettbewerb

Antwerpen-Bonchont
mit dem 1. Preiſe, 1 goldenen Medaille,
ausgezeichnet wurde, iſt neuerdings aus Anlaß des
in Proskau ſtattgefundenen Dauerverſuchs von der
De tſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft

die große ſilh. Denkmünze
zuerkannt worden.

Solider Bau. Bequeme Reinigung. Leichter Gang.
„aſt geräuſchloſer Betrieb. Scharfe Entrahmung.
Keine koſtſpieligen Reparaturen.

Leiſtung 300, 150, 100 Liter pro Stunde.
Jlluſtrirte Preisliſten mit einigen Hundert Gutachten aus der Praxis durch die

Central-Ankaufsstelle für landw., Maschiven und Geräthe
des landw. Central Vereins der Provinz Sachsen etc.

HALLE a. S., Nerseburgerstr, 16. 15093

balifornischen Portwein
Marke „olden Crown“, pro Flaſche 2 Mk. inel.,

vorzügliches Anregungs- und Stärkungs-Mittel, empfehlen

ulze K Birner, en3 Hauptdepot.Carl Buggert, Pomrehn, Paul Brunn,Gr. Steinſtr. 51. agadeburgerſtr. 47. Querfurt.

en Germer, z r nSharlottenſtr. 2. erſeburg.Chr. Grünewald e c Joh. Giesse Nachfolger,
Sohn, Schmeerſtr. I. Richard Sachse, Delihſch.

Carl Güstoel, Friedrichſtr. 18. Fr. Gaudieh,
Gr. Stein r. 25. A. Steinbach, Ammendorf.Otto H. „AdlerDrogerie“ Julius Kieser,Thomaſiusſtr. 49. r. T wo Höhnſtedt.Carl Haber, VBerkbmgere. Rudolf Mörickoe,
Sophienſtr. 13. W. E. Soehmidt, Querfurt.

Carl Müller, IJnh. Paul Booch, C. F. Straube,Magdeburgerſtr. 59. Leipzigerſtr. 50. Zörbig.

W h eSquamatol
ist in Folge seiner antiseptischen Eigenschaften un-
streitig das wirksamste aller Xopfwaschwasser.
Es beseitigt sicher die lästigen Schuppen, verhindert
i den Haarausfall, stärkt die Kopfnerven undregt neuen Haarwuchs an. Sein natürlicher PFett-
gehalt macht Pomade und Oel entbehrlich. Man ge-
braucht das Squamatol mittelst des patentirten Frot-

a teurs „Eacefstor“ zunächst täglieh,
j während später eine zweimalige An-

e
V

n v

e
X

e
D

wendunug wöchentlich genügt.

B IM XCeISIOT
h patentirter Kopffrotteur, erfüllt ein
a yqienisches Bedürfniss und istunentbehrlich für eine rationelle Haar-

bodenpflege. Er handhabt sich be-
quem, vertheilt das r gleichmässig über die
ganze Kopf haut und bringt dasselbe in innige Berührung 4
mit dem Haarboden. Sein Gebrauch befördert die Bluteireulation und
hinterlässt ein angenehmes, erfrischendes Gefühl.

Nur echt, wenn mit nebenstehender Schutz-
marke und Unterschrift versehen.

Preis beider Fabrikate zusammen
A 3. die Flasche allein A. 1.75. Sowohl
die Flasche als auch der Frotteur müssen das
Aussehen wie obige Abbildungen haben, sonst

sind es Falsiticate.
Zu haben in den Apotheken oder direkt zu beziehen von

Jaeschke Cie. in Herruhut BhE.
alle a. S., Mohren-Apotheke.

Paedagogium zu Bad Sachsa,

am Sücharz
nimmt zu Neufahr neue Zöglinge auf, am liebſten in untere und mittlere Klaſſen.

e

(4346

Abgangsézeugniſſe berechtigen zum einjähr.-freiw. Dienſt. Proſpekte koſten

frei d. Direktor Rhotert. (303 6 Reichardt in Schochwitz bei Salzmünde.

S
S
S

S

S
S

S

S
S

e

Glacé-
Wildleder-

Stoffhandschuh
empfiehlt in großer

Auswahl

Chr. Voigt,

Halle a. S.,
Schmeerſtr. 21

Mosenträgerin beſter Waare empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. (2684

Geschältsbücher

ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien
Copiebücher.

[4168)]

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82.
P Kauf von einzelnen Büchern ſo

wie ganzen Bibliotheken zu
höchſten Preiſen bei Oschmann,
Alte Promenade 6, „Reichshof“. [4106

Balbverdeckten Kutſchwagen

verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12.

Zum Andenken an
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti!

Das heilige Weihnachtsfeſt ein
Freudenfeſt!

Der Tannenbaum in der Weih-
nachtsnacht

Es freut ſich Jung und Alt über
ſeinen Glanz und Pracht.

Zwei Bäume ſind gewachſen und
werden geſtellet Ehriſto zu Ehren Der
Tannenbaum am heiligen Weihnachtsfeſte
zeigt ſeine perſönliche Erſcheinung an, der
Maienbaum am heiligen Pfingſtfeſt zeigt
ſeine Geiſteserſcheinung an.

Zwei Herren ſind uns bekannt: Unſer
Aller Vater und deſſen Sohn, die wir
ehren ſollen. Ein Bibelvers ſagt: „Werden Sohn nicht ehret, der ehret auch den

Vater nicht, der ihn geſandt hat.“
Zwei Wege ſind uns vorgelegt: Ein

ſchmaler und ein breiter. Der ſchmale
führt zum Leben, der breite zum Verderben.

Zwei Häuſer ſtehen uns vor Augen
Die Kirche und daß Zuchthaus. Ein
Sprichwort ſagt:

„Wer die Kirche nicht liebt und ehrt,
Dem iſt das Zuchthaus be ſchert.“

1893er

Mosel-, Saar- u. Rheinweine.
Durch rechtzeitige, günstige PBinkäufe dieses viel begearten Jahrganges igt

es mir möglich, selbst den weitgehendsten Ansprüchen zu gektügen. Nachstehend
verzeichnete Sorten habe ich in diesem Herbst auf Flaschen bringen lassen ung
empfehle solche als besonders hervorragend schöne Weine:

1893er Graacher, p. Flasche M. 1,00.
99 BRBrauneberger, u 1,26.15 Caseler, v v v 150.Grünhäuser, v n 17599 Ohligsberger, 9 v 2,95 Trarbacher Schlossberg, v v 2,9 Oberemmeler, w. v 225.v Erdener Treppehen, v 3,Miersteiner, m 110.„Erbacher, v v n 125.v Oppenheimer Goldberg, u m 1,50.9 RKüdesheimer, w v m 1,60.4 Rauenthaler., 99 99 99 2.9 Rüdesheimer Bischoſsberg, n 2,75.
Obige Weine gebe auch in Gebinden von 30 Liter an ab.

Gleichzeitig bringe mein grosses Lager älterer Jahrgänge von Rhein-,
Mosel-, Bordeauxweinen, Span. u. Portug. Weine, Ungarweilne,
deutsche schaumweine, Französisch. Champagner, Rum's
Arac's u. Cognac's ete. in empfeblende Erinnerung und stehen Preisver-

zeichnisse gern zur Verfügung. [3814Franz Traeger, Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23. Fernsprecher N. 5000.

2 m-—-- S

4

chJ gos
weroen von einem Fabriſcot öbertroſen

Aug. Papierhandſung,
Leiprigerstrasse 22. [3908

Pr. Dokumenten-

Tee Mappeal Niliſärpapiere

e Leinen-Bancd24)(33 em Mk. 3,50.

25586 w400,

u 28)88 450.Leder- Band

J 25)(36 cm Mk. 10.
28)38 2-

e

e h
e

Schüler-Pensionat
n Th. Starke,

amr Berlin u. neue Promenade 5.
Das Pensionat bietet freundliche und geräumige

Wohnung in schöner, gesunder Lage (dem Waisen-
hause gegenüber); regelmäsige Arbeitsstunden unter meiner
beständigen persönlichen Aufsicht mit erſolgreicher Vachhülſe
durch welche sehr gute Resultate erzielt werden (schwüächere Schüler
erhalten geeigneten Privatuntericht durch besondere Hauslehbrer),
gewissenbafte Erziehung bei unmittelbarem Familienan-
schluss, gemeinsame Spaziergänge u. s. W., ausreichende
und anerkannt gute Kost. Husikunterricht im Hause. Turn-
und Badeeinrichtung. Günstige Empfehlungen. Mässige
Preise. Besteht seit 1878. Weitere Auskunft u. Prospekte

auf Wunsch. 4431
rOtto Schramm,,

Vereideter Probennehmer für land wirthſchaftliche Produkte,

Aſchersleben.
Neujahrsglückwünſche.

Diejenigen Herren, welche auch zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel ihren
Verzicht auf Ausſendnng und Empfang von Ja e glücmünſchen erklären
wollen, werden gebeten, ihren Namen und die übliche Spende zum beſten unſer
beiden Frauenvereine zur Armen und Krankenpflege bis zum 30. Dezember v
Stadthauptkaſſe oder bei einem der Unterzeichneten abzugeben.

D. Horrmann, Breiteſtr. 29. Wäehtler, Kl. Brauhausſtr. 26.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel, Halle (Saae) Leipzigerſtraße 87.
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